Redaktion, Abminiſtration und Frpe lien Petrikaner · 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro Ageinaltene Nonvareillzeite ober beren Maum 30 Rop 
A. auf ber &gefp. Inſeratenfeite h Roy., für das Ausl. 20 Pf., reip. 25 Bi. — Rellamen: 60 op. pro Petſt⸗ 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen Buren us des In. u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskeipte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unhonoriert 

— ——ſ•— ö—ä t — — — 


11. Jahrgang. 


Heute bis 1 Grandioſes 
Programm. — Unter Anderen: 


= 2 Schlager! 


Außer 
Programm: 


T Ti iiie 


Nur 4 Tage! moe Nur 4 Tage! 


CASINO 


Die welt 
berühmte 


grenze. 


1) Zigeunerin. 


5 des 5 


(Die öſterreichiſche Spionin.) Senſations⸗Drama vor Ausbruch des Krieges in 3 Teilen in Ausführung hervorragender Schauſpieler. 


Baſiert auf dem jüngſten Diebſtaht von Ariensplänen an der Bakkan⸗ 
2) Spionin. 3) Unſchuldig verurteilt. 


Ueberaus ergreifendes Lebens⸗ 
drama in 3 Teilen aus ber gol⸗ 
denen Serie „Nordisk“ in Dar⸗ 
ſtellung der Schauſpieler des 
königl. Theaters in Kopenha⸗ 
gen. Gaftſpiel der beruhmten 
Tragöden Ferdinand Bor 
und Frau Wettergreen. 


I 


in der Haupt⸗ 
rolle in dem 3- 
aktigen Drama 


„Di Dil 


> Meaning 
Ansrkannt heste Msk ir Dan i 


= Ali n — 


WARSCHAUER PMLHARMON ii 


Dzielna 18. Konzertſaal. Dzielna 18. || Am Montag den 16. Dezember 1912 um 82 Uhr abends findet das zweite große Konzert des 


unter Mitwirkung der Soliſtin Frl. 


= Sophie isei = = 


Geſang) ſtatt. 


- Näheres iu den Affichen, - 


Billets find in der Muſikalienhand⸗ 
kung „un Friedberg und Kotz, Pe⸗ 
erſtr. Nr, 90, Telephon 17⸗ 63, 

au haben. — 


KANTOR 


Todi, Petrikauer Strasse 29, Tecon 14-83 


‚15807 


Empfehle zu dem bevorstehenden Deihnadıisieste 
Juwelen in Platina, old und Silbe 


Grosse Auswahl in Porlen-Bontons, -Ringen, und -Lolliers, sowie Brillanten und farbigen Steinen, 


ein reichhaltiges Lager verschiedener 


zu eivilen 
Preisen. = 


== pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1179. 


Empfang nur von diplomierten 

beten zahnärztlichen Kräften 

Die Rabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgestattet. — 


Gange Gebiſſe 


Coder Zentral-Lahn-Rlinik Ze: 


gebrochener 


Infolge Uebertra · 
gung des Geſchäfts 


von eleganten 


Lene. und 


Großer eee 


Konſultation unentgeltlich. Jure 78 Leh. gs bujnej 16 dg. 
men often - 16 Eu 8 ab nziehen ohne, Schmer e 
oldplatten auf ber Stelle 
. 
Zehn-Arzt 
Y Roman Ritt Å 


(Lekarz Dentysta.) 
177 ri t 126. Telephon 23—28. ih 


aliad: Operative dee 


von 28 Zäl 


À A ven nn A 
mo enei rei En. ihres hben don 10-1 Ani. don J f. Ai 
3 Í Wess c 
i . = 
zum billigen Einkauff tl M- m e ll É N Dzielnastr. M! Institutrice française 
(diplôme supérieur) 
3 Seltene Gelegenheit! 3 18-01 — Pen depuis plusieurs anne , e arne 
WN de leçons ou contre rétribution. Adresser a, 


bureau du Journal. 


Großes Theater Ruſſiſche Vorſtellungen Nur 4 Gaſtſpiele 


der bekannten mit 19 572 eigenen dramatischen 
Bonn Nadenda jMuxainoixı Tonia TY Seat. 
2 2 
A S e "ep du Abbnodd a W zu“ 
P (Blumenboot)o. Gubermann Tica — Mane | 2 A Sen 
Mora) von Jbſen. Nora — M. me Gondatti (Baza) v. Berton, Basa — Mane Gondattl. 


Hellanſtalt für Hant- u. Geſchlechiskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


„ kl. I. Falk, J. Gole und St. Jelnich, 


Wulezauska⸗Straße Nr. 3G, (neben dem Palais Auniser Telefon Nr 1481. 
NEE Ratiornärer Kranker in Eingelstmmern und allgemeinen Frautenſäten) von 2-5 Rubel täglich. Täglich amb 
letoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. Konſultation 60 Kop. 


a a Blutunterſuchung bei Syphilis 
Elektriſche Glüblichtbäder. le d e. 


Sprochſtunden der Ambulanz: Wochentags 5-0 Uhr ub, 
und 78 Ur abends. An Sonn- u. Feiertagen: 810 Nör ft % UGE mitt. 


"HELEN 


\ENNOFEE 


EN 


Der schöne Helenenhofer Saal wird den Vereinen und Gesellschaften zur Abhaltung von 
Vereinsfestlichkeiten, Soireen, Bällen usw. bestens empfohlen. Erstklassiges Rastaurant, 
das die Lieferung von Soupers und Diners für die Festlichkeiten mit flotter Bedienung und zu 
billigen Preisenübernimmt, am Platze. Grosser Vorrat an Weiuen u. Delikatessen. Gutgepfl. Biere usw. 


BAR ROYAL 


tags à la Karta aus 4 Speisen zu 50 Hop. 
id gepflegte Biere der Brauerei R, Arte 
abt s Erben und Original⸗Pilſner vam Faß. 


Seben nta IA KK I 
= 2 Dos P — 
Glumna⸗Straße 52 Ecke Widzewska. Telephon 2.94. 2 ee N. ROTTMAHR. 10648 


Diensten, den (27. November) 10. Dezember 1912. 


Das Pelz Waren Legat 


12261 


A. Bromberg 


Lodz, Petrifaner-Strafe Nr. 81, I. Etage 
(Televbon 1280 


empfiehlt der geehrten Kundſchaft ein reich 
aſſortiertes Lager von fertigen und rohen 


Melz-Waren. 
NB 


Sämtliche Arbeiten werden in lden 
Werkſtätten unter meiner perſönlichen 
Aufſſicht auf das ſorgfältigſte verfertigt. 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
gew, Affiftent der Berliner Kliniken. 
Spezinlarzt für Krankheiten der Harnwege, Haut⸗, Haar⸗ 
und veneriſche Krankheiten. 


Gmpfanasitunden v. 3—1 u. v. 4—8 abends. Damen v. 4—5 nadm" 
Bei Sunhitis Anwendung d. „00, und . Biukunterſuchüng 
bei Syphilis, Bebandfung mittels Glektriaität. Etektrolvſe. Bibra- 

Honzmaffage, Enhoscopie und Tuftoseonle. 13563 


Rnnumalische Schmerzen und ihre Pelung. 


Die am häufigsten auftretende Krankheit in unserem 
Lande ist ohne Zweifel der Rheumatismus. Alt und jung 
leiden an dieser gefürchteten Krankheit Bel manehan 
kreten die Schmerzen natürlich nur in Zwischenräumen 
auf, bei Andern ist die Krankheit chronisch geworden. 
Was chronischer Rheumatismus ist waiss jeder Die fort- 
geseizle Qual, die verdrehten oder geschwollenen Gelenke 
und die allgemeine Hilflosigkeit der Leidenden macht das 
Leben tür sle zu einem Martyrium, Die Nachricht, dass 
eln Mittel ertunden wurde, welches in der Tat Rheumatis- 
mus und Gicht beilt. wird eine angenehme Ueberraschung 
gein, nicht nur fir diejenigen. welche mit diesem Leiden 
behaflet sird, sondern auch deren Freunde und Verwandte 
werden beglilckt sein zu hören, dass die Leiden Ihrer Au- 
gehörigen behoben worden können Dies«s hervorragende 
Mittel, welches sich bald eines Weltrufes erfreuen wird 
nennt sich „Trayser's“ Heilmittel gegen Rheumallsmus 
und Gicht und ist hei den meisten erstklassigen Apnthe- 
ken erhältlich, wie Herrn F. Winwickl, Lodz, Görny-Rynek, 
W. Iianieivekt, Petrikauersir, 8. G0 fein, Wschodniastr 
‘Der Preis ist Rbi 250 per Plachn oder Rbl. 10,5% für 5 
solche Flacons, Brlefenterung wird oft schon nach 2 bis 
Wlägigem Gebrauch verspürt und in 95 Fällen von hun- 
deri ist der Patient entweder bedeutend gebessert oder 
vollständig geh-ilt. Diese Tatsache solte das velle Zu- 
rauen gewinnen für dieses Mittel, das es gewiss ehrlich 
verdient. („Gesundheite-Gespräche,”) 


Verhandlungen über die 
große Sechömächteanleihe. 


Peking, 8. Dezember. (Meldung der „Agence 
de Extreme Orlent.“) Morriſſon, der politiſche Beirat 
des Präſidenten, hat ſich ſeit ſeiner Rückkehr nach Pe⸗ 
Ting viel mit der beabsichtigten großen Anleihe beſchäf⸗ 
Hpt, Er ift von England nach China gekommen, um 
ſich mit der Criſp⸗Anleihe von 250 Millionen zu be- 
schaffen, die von den Gegnern der 6 Mächteanleihe be⸗ 
fürwortet wird. Morriſon hat jedoch dem Präſidenten 

vorgeſchlagen, die Verhandlungen über die 6 Mächte⸗ 
anleihe wieder aufzunehmen, in dem er wichtige 
Gründe anführte: 

1. Die Anleihe Criſp genügt nicht den Bedürf⸗ 
niſſen der Regierung. Es wird eine höhere Anleihe 
gebrancht. 

2. Die für die Criſp⸗Anleihe beabſichtigte Ga⸗ 
tantie durch das Salzmongol erwirkt die Unzu⸗ 
friedenheit aller Mächte und kann daher nicht bewilligt 
werden. 

3. Die Bank Criſp kann in das 6 Mächte⸗ 
Konſortium eintreten und wird dann mit dieſem nicht 
mehr entgegengeſetzte Intereſſen haben. 

Morriſon betont beſonders, daß die franzöſiſchen 
Bauken mit der ruſſiſchen Politik ſo engliniert ſeien, 
daß der Sinn der Gruppierung dadurch geſtört werde. 
In der Tat ift das Konſortium zu dem Zwecke gebil⸗ 
det worden, die Integrität Chinas unberührt zu laßen; 
Japan und Rußland ſind für dieſe Politik nicht einge⸗ 
nommen. England und Deutſchland verfolgen nur 
kommerzielle Zwecke und habe dieſe politiſche Abſicht, 
die mit dem Zuſammentritt des Konſortiums verfolgt 
wurde, nicht gefährdet und handeln im Einvernehmen. 
Die Franzofen lehnen fih an die Haltung der ruſſi⸗ 
ſchen und japaniſchen Konſortiumsmitglieder an und 
unterſtützen damit ihre politiſchen Abſichten, die der 
Aufgabe des Konſortiums einen veränderten Charakter 


geben. Es wäre beſſer, wenn Rußland und Japan 
aus dem Konſortium austreten wollten. Man würde 


dann leicht zu einer Verſtändigung kommen. 

Dieſe Idee hat Morriſon bereits in Berlin gele⸗ 
gentlich einer Unterredung mit Journaliſten entwickelt. 
Die ruſſiſchen und japaniſchen Zeitungen hatten darauf 
erwidert, daß fie nie auf die Mitgliedſchaft im Konſor⸗ 
tinm verzichten würden. 

Am g. oder 9. November wurden die Verhand⸗ 
jungen mit dem Konſortium wieder aufgenommen. 
Finonzminiſter Scheutſchchi! hat nach wie vor den 
Wunſch, zum Ziele zu kommen. Das Konſortium hot 
neue Vorſchlüge gemacht. 

1. Die chineſiſche Regierung wird Sonderunter⸗ 
hänklee mit per Fortführung der Unterhandlungen 
beauftrogen, damit diefe zwiſchen bevollmächtigten Pere 
lonen nor fd geben können. 


2. Die Regierung annulliert den Artikel 14 des 
Anleihevertrages Crisp, der dem Bankhauſe Crisp 
Vorrechte für den Abſchluß neuer Anleihen gewährt. 

3. Die Regierung überläßt dem Konſorkium die 
Organiſation und Amtsverwaltung eines Rechnungs⸗ 
hofes, der ſoeben gebildet wurde, um dem Konſortium 
einen Ueberblick über die gegebenen Garantien zu 
ermöglichen. 

4. Das Projekt der Reorganiſation des Salzmo⸗ 
nopol wird nicht in allen Einzelheiten auf die Orga⸗ 
niſation des Zollweſens angewandt werden. China 
wird die notwendigen Maßregeln ſelbſt treſſen können, 
aber es wird ſich verpflichten, Europäer unter die 
Direktion eines Chineſen als Inſpektoren anzustellen, 
welche die Zollverwaltung überwachen folen. Mit 
Punkt 1 hat ſich die chineſiſche Regierung ei nverſtanden 
erklärt; zu Punkt 2 follen die Banken Hongkong und 
Schanghai mit dem Haufe Crisp ein Abkommen 
treffen, das China ratifizieren wird. Die Punkte 3 
und 4 nimmt China an. Die einzige Frage Crisp 
bleibt alſo noch in der Schwebe. 

Der Finanzminiſter hat diefe Vorſchläge der Natio⸗ 
nalverſammlung unterbreitet, die ſich der Stellung der 
Regierung anſchließt. Am 13. November hat das 
Konſortium 2 Unterhändler beftimmt, die mit der 
Regierung die Beratungen führen folen. 

. . 


Im Verlaufe einer bewegten Sitzung der Natios 
nal⸗Verſammlung, in welcher die Regierung ihre 
gegenüber der mongoliſchen Frage verfolgten Politik 
klarlegte, wurde der Antrag, die Minifter in Anklage ⸗ 
zuſtand zu verſetzen, vereitelt. Der Antrag wurde 
zwar nicht abgelehnt, doch wurde ihm durch die Haltung 
des Präſidenten Juanſchikal die Spitze abgebrochen, 
denn als mehrere Miniſter ihre Demiſſion anboten, 
wurde dieſe von dem Präſidenten mit dem Beſcheide 
abgelehnt, daß es eine Feigheit fei, einen angegriffenen 
Poſten zu verlaſſen und vor einer Gefahr zu fliehen. 


Chronik und Lokales. 


Kauft rechtzeitig für We hnachten! 


Das große Feſt der Liebe, zu dem nach alter 
Sitte Verwandte und Freunde fid gegenſeitig beſchen⸗ 
ken, iſt nahe herangerückt. In den Schaufenſtern, die 
im Lichtglanz ſtrahlen, ſind die Tauſende Wunder⸗ 


dinge aufgebaut, die wieder Tauſende hoffender 
Herzen erfreuen follen, Und die Käufer ſtrömen 
herbei, die Neugierigen, die das alles anſtaunen 


und — feder nach feinem Können — erſtehen wollen. 

In den Wochen vor Weihnachten iſt der Kauf⸗ 
verkehr erheblich geſteigert, und dieſe Wochen find die 
Zeit, in der fih die Hoffnung aller Geſchäftsleute er» 
füllen ſoll, die Hoffnung auf einen Warenabſatz, der 
ſo manche Scharte ausgleichen ſoll, die im Laufe des 
Jahres geſchlagen wurde. Die Gewerbetreibenden und 
Handelsgeſchäfte aller Branchen ſehen in dieſen letzten 
Wochen vor dem Feſte erwartend den Käufern entgegen, 
die da gegen gutes Geld gute Ware tauſchen wollen. 
Möge ſich diefe Erwartung erfüllen, denn genug Sorge 
und Mühe gehen ja voraus. Alle Umſtände, die auf 
den Abſatz einwirken, ftellt der weitſchauende Geſchäfts⸗ 
mann in feine Kalkulation ein, und er iſt bemüht, 
bei aller Wahrung kaufmänniſcher Vorſicht doch feine 
Kunden voll zufrieden zu ſtellen. Als kluger Mann 
wird er allen Eventualitäten zu begegnen ſuchen, indem 
er einmal tadelloſe Waren zum Verkauf ſtellt, zum 
zweiten für ihre geſchickte, wirkungsvolle 
Anpreiſung im njerat ſorgt, zum 
dritten auf eine aufmerkſame Bedienung ſeiner Kunden 
und eine gute Auslage bedacht iſt. Dieſe Mühe und 
Sorge des Geſchäftsmannes folte aber denn auch 
in Käuferkreiſen dadurch Anerkennung finden, daß 
jedermann beim Warenbezug fih dieſer Geſchäfte er- 
innert. 
| Unſer Anzeigenteil felt eine ausgedehnte 
Revne der Geſchäſte dar, die unſeren zahlreichen Leſern 
ſo viel des Gediegenen und Schönen zu bieten haben. 
Für jeden Geſchmack und jeden Wunſch wird 
bei dieſen Firmen das Trefflichſte zu finden 
fein. Ob der eine nun ein Silberſtück, oder der 
andere einen Goldſuchs anwenden will, jedenfalls iſt 
für die verſchiedenſten Wünſche die Erfüllung er⸗ 
möglicht. 

Eine Aufforderung möchten wir heute noch er⸗ 
gehen laſſen: Kauft rechtzeitig! Man ers 


leichtert fih ſelbſt die Abwicklung des Geſchäfts, wenn 
man nicht bis zu den letzten Tagen vor dem Feſt mit 
feinem Einkauf wartet, oder wenn man ihn nicht 


gerade auf einen Sonntag legt. Auch fol der, der es 
ermöglichen kann, den Vormittag benuzen. An den 
Nachmittagen und Abenden, an den Sonntagen ſind die 
Geſchä.le reichlich in Anſpruch genommen. Man findet 
häufig im Gewühl der Käufer und Beſchauer nicht die 
Ruhe, eine Ware fo genan zu prüfen, fo ſorgfältig zu 
wählen, wie es der höhere Kaufpreis bei wertvollen 
Dingen nötig erſcheinen läßt. Man fiberhaftet ſich und 
die Verkäufer. Vor allen Dingen ſollte uns auch die 
Rückſicht auf das Geſchäftsperſonal veranlaſſen, nach 
unferem Vermögen zu deſſen Entlaftung beizutragen. 
Geſchäftsinhaber wie Angejlellte find gewiß für jede 
Erleichterung dankbar, die durch einen Ausgleich in der 
Kaufzeit und eine größere Gleichmäßigkeit der Bes 
ſuchsfrequenz geſchaffen wird. Die Weihnachtszeil folte 
nicht fo jehe das Bild der Ueberhaſtung bieten. Jeder 
fann da etwas dabei tun, indem er auch den Vors 
mittag und die Wochentage zum Einkauf benutzt, in⸗ 
dem er namentlich jetzt fon daran geht, feinen Ber 
darf zu decken. 


* $ Trauergottesdienſt für den verſtor⸗ 
benen Erzbiſchof Vicenty Chose iak⸗Popiel. 
Heute vormſttag, um 11 Uhr, fand in der prächtig 
dekorierten Heiligen⸗Kreuz⸗Kirche ein Trauergottesdienſt 
anläßlich des Hinſcheidens Seiner Eminenz des Erz⸗ 
biſchofs Vicenty Chosciak⸗Popiel ftatt, u. zw. vor dem 
großen Altar, abgehalten vom Propſt der Gemeinde, 
Kanonikus Karol Szmidel, in Aſſiſtenz des Prieſters 
Wyrzyowskt und vor den Seitenaltären von den Pries 
ſtern K. Malatyuski und Krölak. In der Mitte der 


Kirche ſtand ein Katafalk und auf demſelben als Sym- 


Neue Lodzer Zeſtung. 


Nr. 568. 


bol ein Sarg, auf welchem fih Kelch, Hoftienichüffel 
und Stola befanden. Während der Trauerandacht 
ſangen der polniſche und der deutſche Kirchenchor unter 
Leitung der Herren Fotyga und Kulesza geiſtliche Lie⸗ 
der. Zum Schluß ſpielte Herr Fotnga auf der Orgel 
den Trauermarſch von Chopin. Das Gotteshaus war 
mit Glänbigen überfüllt. 

Keine Erböbung des Diskonts der 
Reichsbank. Die Reichsbank, hat wie uns aus 
Petersburg gemeldet wird, ſich entſchloſſen, vorderhand 
von einer weiteren Erhöhung der Diskontrate Abſtand 
zu nehmen. 

Stagnation im Giterverkebr. Die Reih- 
nachtsfeiertage ſtehen vor der Thür, und dennoch herrſcht 
auf den Güterſtationen einen beängſtigende Stille. Es 
ift, als ob in den Expeditionen und Magazinen alles 
Leben erloſchen wäre, fo wenig gibt es zu kun. Nur 
auf den Streckengleiſen, die für die Kohlenſendungen 
beftimmt find, macht ſich regerer Verkehr bemerkbar. 
Hier harren unzählige Perſonen der Sendungen, die fie 
erwarten, die aber infolge des chroniſchen Wagenman⸗ 
gels nicht eingetroffen ſind. Am dentlichſten macht ſich 
die alles auf der Lodzer Fabriksbahn fühlbar, wo man 
in früheren Jahren um dieſe Zeit ſtets mit Arbeit 
überbürdet war, jetzt aber zu geiſttödtendem Nichtstun 
gezwungen iſt. Weshalb man ſich infolgedeſſen nicht 
der Kohlenbeförderung widmet und den Waggon mangel 
zu beſeitigen ſucht, iſt wirklich unbegreiflich. 

* Y. Muſikaliſch⸗ deklamatoriſche Soiree 
des evangeliſchen Jungfrauen⸗Vereins der 
Trinktotisgemeinde⸗Lodz. Montag abend fand 
im oberen Saale des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins, 
Petrikauerſtraße Nr. 243 die angekündigte muſikallſch⸗ 
deklamatoriſche Abendunterhaltung des Jungfrauenvereins 
der Trinſtatisgemeinde unter gütiger Mitwirkung von 
Damen und Herren aus der Geſellſchaft ſtatt. Das 
für den Abend zuſammengeſtellte Programm und die 
in allen feinem Teilen woßlgelungene Ausführung des 
Programms erbrachte den Beweis, daß es den Leitern 
Vereins möglich geworden, den Mitglieder⸗Jungfrauen 
das wahrhaft Gute, Schöne und Reſche aus dem Be- 
reiche der Dichtung, der Muſik und der Kunſt zugäng⸗ 
lich zu machen. All die vorgetragenen Sachen waren 
nicht etwa nur mechaniſch eingeübt worden, ſie waren 
auch den mitwirkenden Jungfrauen zum vollen Ver⸗ 
ſtändnis gebracht und dementſprechend vortrefflich vors 
geführt worden. Das anweſende Publikum, welches der 
hieſigen Großinduſtrie, dem Groß⸗, Kaufmanns⸗ 
ſtande und dem beſſeren bürgerlichen deutſchen Mreifen 
angehÜrte, hatte den geräumigen Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt und lohnte die muſikaliſch⸗deklama⸗ 
toriſchen Darbietungen durch laut geſpendeten Beifall. 


Die Soiree begaun mit dem ſtimmungsvollen Gebete: 
„Leiſe, leiſe, fromme Weiſe“ von Carl Maria v. Weber, 
dem die felir Mendelſohn'ſche Motette „Hebe deine 
Angen auf“ folgte; vorgetragen vom Sängerin nenchor 
des Fungfrauenvereins, deſſen Leiterin Fräulein Lange 
ift. Darauf folgten „Ruſſiſche Nationallſeder“, vorge 
tragen vom Balalafka-, Mandolinens und Guitarren⸗ 
chor des Vereins unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
lehrers A. Türner. Die weiteren Programmnummern 
drachten die Duette „So wahr die Sonne ſcheint“ von 
Schumann, „Mein Lied“ von Gottfried Angerer, die 
Sologeſänge: „Der Spielmann“ von Hilbach, „Glück“ 
von Meyer, „Valentins Gebet“ aus der Oper Margas 
rethe“ von Gounod, gelungen von Fräulein Lydia 
Kindermann und Herrn Franz Leonhardt, reſp. von 
Letzterem auf der Geige meiſterhaft begleitet, „Ent- 
ſagung“ vou Hugo Jüngſt und „Romanzen des Jägers“ 
ans der Oper „Nachtlager von Granada“ von Kreuzer 
fang Herr Fr. Leonhardt wit feiner prächtigen, wohl ⸗ 
geſchulten Baritonſtimme unter Klavierbegleitung, wie 
nicht anders zu erwarten in vorzüglicher Weiſe. Auch 
die Nomanzen für Violine, Cello und Klavier von 
Glinka von den Herren A. Türner, G. Teſchnet und 
Kachelski und das Solo für Cello „Chant russe” von 
Lalo von Herrn G. Teſchner vorgetragen, ſowie die 


Deklamationen: „Der Backfiſch bei Waſſer und Brot“ 
und „Das heimliche Billett“ von Fräulein M. Anger 
in recht neckiſcher Art vorgebracht, erhielten den ihnen 
gebührenden Applaus. Das Schönſte und Beſte jedoch 
brachte die vorletzte Programmnummer, nämlich ein 
„Wiegenlied, von Clutſam von Fräulein Lydia Kinder⸗ 
mann geſungen. Das kleine Lie chen „O mein Liebchen, 
mein kleines Negerbübchen“ wurde von genannter Dame 
mit ſüßer, einſchmeichelnder Stimme geſungen. Den 
Schluß der muſtkaliſchen Darbietungen des Abends 
machte der Balalaſka-, Mandolinene und Guitarrenchor 
mit dem Vortrage einiger „Ruſſiſcher Nationallieder“. 
Und das Publikum, das all dieſen Vorträgen mit 
großer Aufmerkſamkeit und kunſtſinuigem Intereſſe 
gelauſcht, dürfte dieſen Abend 
ziehung als keinen verlorenen bezeichnen. Auch wurde 
durch dieſe Gelegenheit der Kaſſe des evang. Jung⸗ 
frauenvereins der Trinitatisgemeinde ein namhafter 
Beitrag zugeführt, den der Verein gut verwerten wird. 

*8 Bon der Fre willigen Feuerwebr. 
Geſtern Abend um 8 Uhr, wurde im Saale des 8. 
Zuges an der Nikolaſewskaſtraße Nr. 54 eine Inſtruk⸗ 
tionsſtunde abgehalten, an welcher die Mannſchaften der 
erſten 4 Züge und die Chargen ſämtlicher Züge der 
Freiwilligen Feuerwehr teilnahmen. Um 9 Uhr abends 
traf der Kommandant der ſtädtiſchen Feuerwehr Herr 
Biolowski ein, um fih mit den Kameraden von der 
Freiwilligen Feuerwehr bekannt zu machen. Herr 
Biolowski machte einen fehe günſtigen Eindruck auf die 
Verſammlung. 

In Sachen des Kühlweſens. Vor eini⸗ 
gen Tagen fand in Warſchau im Lokale des Vereins 
der Induſtriellen die konſtituierende Sitzung der Wars 
ſchauer Abteilung des Komitees für Kühlweſen ſtatt. 
Herr Reinſchmidt verlas den Bericht über die Drganir 
ſationstätigkeit, die ſehr vielſeitig war und den Zweck 
verfolgte, das Publikum über die Notwendigkeit und 
Nützlichkeit von Kühlanlagen aufzuklären. Zu dieſem 
Zweck wurden Diskuſſionsabende und Vorleſungen für 
Mitglieder veranftaltet, Broschüren herausgegeben, eine 
Enquete in Sachen des Kühlweſens ausgearbeitet und 
Fragebogen verſondt uſw. In dieſer Richtung foll die 
Tätigkeit fortgeſetzt werden: in Zukunft ſollen alle 
zwei Wochen Verſammlungen für Mitglieder und inte⸗ 
reſſierte Perſonen eiberufen werden; es follen wieder 
Fragebogen verfandt werden; eine Reihe von Vors 
leſungen über die Anwendung des Kühlweſens für 
Kaufleute und Induſtrielle fol gehalten werden; man 
fon bei der Regierung um ſchnelle Beförderung leicht 


verderbender Sendungen nachſuchen ete. Nach lebhafter 
Diskuſſion über diefe® Thema, an welcher die Herren 


Nenmann, Knauff, Machleſd, Woſerodski und andere 
teilnahmen, ſchritt man zu den Wahlen. Ju den Ver⸗ 
waltungskonſefl wurden gewählt die Herren: Rat 
Alexander Karsro-Siedlewski, Ing. Ludwig Knauff, 
Ing. Emil Landsberg, Szymon Neumann, Prof. St. 
Okolski, St. Pietraszkiewicz, Leon Reinſchmidt und 
Ing. Andrzeſ Wierzbicki. Zu ſtellvertretenden Mite 
gliedern des Konſeils die Herren: Veterinärarzt Mie, 
czyslaw Koſſowsll, Richard Machlejd, Ing. M. Mals 
niat und Ing. M. Strasburger. In die Reviſionz 
kommiſſton die Herten: Marek Brabander, W. Don 
gallo und Dr. Oskar Zielke. 

Alliance Frangaiſe. Wie bringen zu 
Kenntnis, daß die „Alliance Frangaiſe“ in Lodz fi 
Donnerstag, den 12. Dezember um 8 ¼ Uhr abends 
einen Vortrag feſtgeſetzt hat, der im Saale des Tech 
nifernereind, Spacerowa 21, von Heren Andre Lichten, 
berger gehalten werden wird, dem bekannten Roman⸗ 
ſchriftſteller, deffen guter Ruf zur genlige feſtſteht und 
deſſen vorzügliche Werke von allen Freunden der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache im Auslande gern geleſen werden. 
Herr Andrs Lichtenberger wird in der lehrreichſten 
Weiſe über einen berühmten Mann ſprechen, deſſen 
Romane mit dem beſten Erfolge in alle Sprachen, 
Überſetzt find, und deffen eigenes Leben ein wunder⸗ 
barer Roman ift: er wird uns von Alexandre Dumas 
dem Vater erzählen, dem Verfaſſer von „es Trois 
Mousquetuires“, „Je Comts de Monte-Christo", 


in unterhaltender Bes. 


„Le Vicomte de Bragelonne“, „La Reine Marzut® 
etes ... Am 28. Dezember wirr die Alliance Frau, 
gaiſe im polniſchen Theater Abends eine ſehr inte 
reſſante Vorſtellung geben; wan wird „Le Gendre È 
Monsieur Poirier” eine Komödie in 4 Akten, an) 
dem Repertoire der „Come die Francaise“ aufführen 
— Die Truppe, welche ſich in unſerer Stadt [eher 
laſſen wird, ift dieſelbe Liebhabergeſellſchaft, welche an 
1. Dezember in Warſchau gefpielt hat. Die Künſtleg 
haben dort den lebhafteſten Beifall geerntet. Dal 
Theoter im Sächſiſchen Garten war gänzlich ausver⸗ 
kauft. Die Elite der Warſchauer Geſellſchaft füllte 
das Auditorium. Wir zweifeln nicht daran, daß die 
wackere Truppe in Lodz mit ihrem Spiel den gleichen, 
ja vielleicht noch einen größeren Erfolg haben wird ale 
in Warſchau. Im Laufe des Monats Januar nächittr 
Jahres (der Tag wird noch bekannt gegeben werden) 
wird in Lodz Herr L. Main, Präſident der Alliang 
Frangalſeſektion Lodz und Direktor der Berlitz⸗ Schult 
mit feinen in Warſchan begonnenen Vorträgen übe 
den franzöſiſchen Geſang fortfahren. Der Vortrag 
wird für Mitglieder der „Alliance Frangaiſe“ men 
geltlich fein. — Schließlich wird die Alliance vor den 
Karneval noch eine Theater⸗Vorſtellung „Le Flibustior 
von Jean Richepin geben, Wegen genquerer Andtünft 
und Billette wende man fih von heute ab an dit 
Berlitz⸗Schule, Neuer Ring Nr. 2. 

»Deutſcher Schul: und Bildungsverein 
Gente, Dienstag, um 8 ¼ Uhr abends Zuſammenkunff 
der Mitglieder der neugegründeten Dramatiſche t 
Sektion. Die bel der hieſigen deutſchen ugenl 
fo beliebten Lichtblldervorſtellungen in 
„Odeon“ können leider auch morgen nicht ſtattfin, 
den, da das erwähnte Lokal noch nicht zur Ben 
fügung ſteht. 

Vom Verein zur Verbreitung von 
Volksaufklärung. Donnerſtag den 12. d. M. um 
8 Uhr abends hält im Lokal Mikolaſewskaſtraße Nr. 11 
Herr Konſtanty Wyszuackt den zweiten Teil fei 
nes Vortrages aus der phyſfikaliſchen 
Geographie. Sonntag den 15. Dezember, um 
4 Uhr nachmittags, wird der bekannte Literat und 
Publiziſt, der Lieblings des Lodzer Publikums, vereid. 
Rechtsanwalt Eugen Sokolowski (aus dem Gov, 
Lublin) über das Thema „Das glückliche 
England“ einen Vortrag halten. — Entree von 
10—50 Kop. 

»Zirkus⸗Vorſtellung zu aunſten des Tier 
ſchutz⸗Vereins. Wie bekannt, findet heute Abend im 
Zirkus L. P. Truzzi auf dem Targowy Mynet eine 
große Wohltätigkeits⸗Vorſtellung ſtatt, durch welche die 
Lodzer Abteilung des Ruſſiſchen Tierſchutz⸗Vereins dle 
Mittel zum Bau eines Ambulatoriums für Tiere, fo 
wie zur Anlage einer Muſterſchmiede gewinnen will. 
Beide Inſtitutionen find ein dringendes Bedürfnis, mer 
den der ärmeren Klaſſe der Pferdebeſitzer, die feine 
Mittel befigen, um ihre kranken Tiere ambulatoriſch 
behandeln oder muſtergültig beſchlagen zu laffen, zugute 
kommen. Infolgedeſſen fteht zu erwarten, daß das Pu⸗ 
blitum die Beſtrebungen des Tierſchutz⸗Vereins unters 
ſtützen und die heutige Borſtellung recht zahlreich bes 
lagen wird. Die Vorſtellnng wird ang 3 Abteilungen 
mit vollſtändig neuem Programm beſtehen. 

* Bom Lodzer jüdiſchen Wohltätigkeits⸗ 
verein, (Eingeſandt) Die Vereinigung Induſtrieller 
des Lodzer Nayong zum Kohleu⸗Einkauf, ſpendete, wie 
alljährlich, für die orme jüdiiche Bevölkerung 100 
Korzec Würfelkohle. Zur Verteilung an verſchiedene 
Inſtitutionen, ſpendete N. N. 650 Nbi. Anläßlich des 
25. Dienftjubiläums des Prokuriſten bei der Firma R. 
Eipſchiz H. Abram Lipfhig — fpendete Herr M. Ras 
han Rbl. 2. d 

An Stelle Gratulationd:Depefhen : Frl. Rofalie 
Teichmann, Ch. Sachs, Stanislaw Goldſtein — je 50 
Kop. und Herr Ludwig Kowalski nebſt Familie Abl. 
1 35 Kop. Die Firma Fuchs u. Rawicki aus Ware 
fhan ſpendete diverſe Waren. Die hieſige Birma S. 
u. W. ſpendete 104 Arſch. Wollwaren. 

Für obige Spenden herzlichſteu Dank. 

Vom Maiverband der Lodzer Abteilung des 
Ruſſiſchen Tierſchutz⸗Vereins wird bekannt gegeben, daß 
die Kinder⸗Vorſtellung mit Erläuternngen, die ſonſt 
am Dienstag ſtattzufinden pflegt, heute beſonderer Um⸗ 
ſtände halber ausfällt. 

z. Vom Gefangverein „Lyra“. Die für 
verfloſſenen Sonnabend einberufene (Ge neralverſamm⸗ 
lung konnte wegen zu geringer Beteiligung nicht ſtatt⸗ 
finden. Die Verſammlung wurde auf den kommenden 
Sonnabend vertagt und wird nunmehr ohne Rückſicht 
auf die Zahl der erſcheinenden Mitglied er beſchluß⸗ 
fähig ſein. * 

* m. Verelnsnachricht. Am Sonnta dbend 
fand im eigenen Lokale die Jahres⸗Generalverſam mlung 
der Mitglieder des Geſang⸗Vereins „Harmonia“ ſtatt. 
Zum Vorſitzenden wurde der Vizepräſes des Vereins 
Herr Statoſtecki gewählt, der zu Aſſeſſoren die Herren 
Wladislaw Miton und E. Wiatromöfi und zum Sekretär 
Herrn Boleslaw Laczkowski ernannte. Zuerſt wurde der 
Bericht über die Tätigkeit des Vereins für dag letzte 
Jahr verlefen, Die Bilanz wurde mit der Summe 


von 1953 NOl abgeſchloſſen. Der Wert des Inventars 


Dienstag, den (27. November) 10. Dezember”. 


betrügt 947 NÉL 51 Rop, für 252 NGL wurden neue 
Sachen erworben. Die rückſtändigen Beiträge der 
Mitglieder betragen 250 NIL Der Verein zählt 
gegenwärtig 160 Mitglieder. Der Bericht wurde von 
den Verſammelten genehmigt. Dann gelangte der 
Bericht der Reviſionskommiſſion zur Nerlefung; aus 
demſelben geht hervor, daß ein Mitglied der Verwal 
tung fih Mißbräuche hinſichtlich der Vereinsgelder zu 
Schulden kommen ließ. Die Generalverſammlung be⸗ 
ſchloß, den Betreffenden aus dem Verein aus zuſtoßen. 
Das Budget für das Jahr 1918 wurde auf die Summe 
von 2025 Rbl. feſtgeſetzt. Darauf wurde zu den 
Wahlen geſchritten. Gewählt wurden: zum Präfes 
der Verwaltung Herr St. Lapinskl, zu Vizepräſiden die 
Herren Staroſteck und Malec, zum Kaſſierer Herr 
Wolf, zu feinem Gehilfen Herr Horſt, zum Orkonom 
Herr Waſski, zu feinen Gehilfen die Herren Gurskl und 
Flornan Urbanowski, in die Reviftonskommiſſion die 
Herren Anguſt Mener, Bereszko und Wiedemann. 

Für unſere geſchätzten auswärtigen 
Abonnenten im Inland liegt der heutigen Nummer 
anferer Zeitung ein Poſtanweiſungs⸗Blanguet bei, 
deſſen fih die geſchäßten Abonnenten bel der Ueber⸗ 
weiſung der fälligen Abonnementsbeträge für unſere 
Zeitung gefl. bedienen wollen. Von der rechtzeitigen 
Einſendung des Geldes und der Ernenerung des 
Abonnements ift die regelmäßige Zustellung unſeres 
Blattes abhängig. 

* m. Anſteckende Krankbeſt, In der Dorf- 
ſchule zu Modlice bei Rzgow, Kreis Lodz, ſtellte ſich 
unter den Kindern eine anſteckende Krankheit ein, die 
bereits mehrere Opfer forderte. Auf Verfügung der 
Behörden begab fih der Kreisarzt Dr. Wieliczlo in 
Begleitung des Feldſchers St, Lenarkowicz dorthin, um 
die erforderlichen Schutzmaßnahmen zu ergreifen. 

„ Nachklänge zum Tode des Inter 

ſchungsrichters Wlaszenko. Wir berichteten 
ſeinerzeit vom plötzlichen Tode des Unterſuchungsrich⸗ 
lers Wlaszenko in Warſchau und daß damals der Vers 
dacht entſtanden fei, der Verſtorbene fei vergiftet wors 
den. Die Analyfe der Eingeweide des Verſtorbenen 
ergab jedoch feine Spuren von Gift. 

* Diebftahl beim Polizeimeiſter von Tos 
maſchow. Wie das Loder Tageblatt“ berichtet, 
wurden beim Chef der Landpolizel des Rawaſchen 
Kreiſes Raneta, der gleichzeitig das Amt eines Tomas 
pon Dolizeimeifterd bekleidet, 16,000 Rubel geſtohlen. 
Aus Lodz wurden telephoniſch tüchtige Geheimagenten 
nach Tomaſchow beordert. Einzelheiten fehlen noch. 
. Pſeudo⸗Geheimagenten ſtatteten geſtern 
nachmittag der Wohnung von Jan Kanecki an der 
Sadowaſtraße Nr, 7 einen Beſuch ab und wollten eine 
Reviſion vornehmen. Als K. die Unbekannten auffor⸗ 
derte, ſich zu legitimieren, erhielt er eine Tracht Prü⸗ 
gel und die Pſeudoagenten machten ſich ſchleunſgſt aus 
dem Staube. 

* 37. Beſtrafte Meſſerhelden. Auf admini⸗ 

ſtrativem Wege wurden wegen Meſſerſtechereien beftraft + 
Stanislaw Blaszezuk, Pole Müller, Maryan Mruwka, 
Piotr Gaſewekl und Bronislaw Miszewski zu je drei 
Monaten und Stonislaw Siedlarczyk und Auguſt Getz 
zu je 6 Monaten Pallzeiarreſt. 
383. Mißlungener Dlebestrick. Geſlern vors 
mittag um 10 Uhr erſchien in der Wohnung des Arbei⸗ 
ters Jan Szylberg an der Fiſcherſtraße Nr. 17 ein 
Mann, der der allein anweſenden Frau des Sz. die 
Nachricht überbrachte, daß ihr Mann, der in der Triko⸗ 
tagenfabrik an der Jakubaſtraße Nr. 15 arbeitet, 
verunglückt ſei und ſie möge ſofort nach der Fabrik 
kommen. Frau S. ſchloß ſogleich die Wohnung ab 
und ging mit dem Unbekannten, der ſich als ein guter 
Freund ihres Mannes ausgab, eine kurze Strecke 
zuſammen. Plötzlich entfernte ſich aber der Unbe⸗ 
kannte von der Frau mit der Bemerkung, daß er noch 
in der Engelſtraße geſchäftlich autun habe. Frau ©. 
fiel es aber bald darauf ein, daß fie auf dem Tiſche 
52 Mbl., die fie aus einer Kaffe lieh, um Schulden zu 
zahlen, liegen ließ und machte kehrt. Wie groß war 
ihr Erſtaunen, als fie ihre Wohnung geöffnet fand und 
in derſelben den „guten Freund“ ihres Mannes antraf, 
der das Geld bereits an ſich genommen hatte und eben 
dabei war, verſchiedene Sachen in Bündel zu packen. 
Der Dieb ſtürzte ſofort auf die eintretende Frau, 
verſeßte ihr einige Fauſtſchlöge und warf fie zu Boden. 
Fran S. hielt aber den Dieb am Paletot feſt und rief 
um Hilfe. Es kamen auch bald die Stubennachbarn 
herbei und nahmen den frechen Dieb feit, Es ift dies 
der 33fährige Franeſszek Siwecki, ein der Polizei 
bekannter Dieb, der auf dieſe Weiſe mehrere Diebſtähle 
verübte. 

„3. Raubüberfälle. Am Sonnabend abend 
wurde in der Nähe des Hauſes Sreduſaſtraße Nr. 129 
der heimkehrende Arbeiter Anton Filiviak von drei 
Strolchen überfallen, die ihn mit Meſſern bedrohten 
und den Wochenlohn im Betrage von 7 Rbl. 30 Kop. 
raubten. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß dieſen Ranbüberfall der 20 jährige Adolf 
Derning, der 1Sjährine Felix Michalski und der 
19 jährige Marek Rogalski verübten, die ſich bereits 
hinter Schloß und Riegel befinden. — Geſtern abend 
erſchienen in dem Laden der Cirla Borenſtein an der 
Kelmſtraße Nr. 1 zwei Strolche, bedrohten die B. 
mit Meſſern und raubten aus der Ladenkaſſe das darin 
befindliche Geld. Einer der Banditen ift in jener 
Gegend, unter dem Spitznamen „Chaskel Wariat” 
bekannt. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

Diebſtähle. Aus der Wohnung von Frans 
cisze! Tuszynski an der Lufſenſtraße Nr. 17 wurden 
geſtern von unbekannten Dieben verſchiedene Sachen 
und 120 Abl. in barem Gelde geſtohlen. — In der 
geſtrigen Nacht ſtatteten auch unbekannte Diebe dem 
Galanteriewarenladen von Moſchek Mondrzelewski an 
der Petrikauerſtraße Nr. 166 einen Befuh ab und 
entwendeten verschiedene Waren im Werte von 200 
Rubel. Von den Dieben fehlt bisher jegliche Spur. 

Plötzliche Erkrankungen. Geſtern abend 
um 9 Uhr wurde vor dem Haufe Przeſazdſtraße Nr. 8 
der 37jährige Arbeiter Joſef Cacek und bald darauf 
por dem Haufe Widzewskaſtraße Nr. 112 der 27ſäh⸗ 
rige Oswald Schulz in erkranktem Zuftande aufgefun⸗ 
den. In beiden Fällen mußte die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden. 

z. Vermißtes Mädchen. Die im Haufe 
Rozwadowskaſtraße Nr. 27 wohnhafte Frieda Neupert 
meldete der Polizei, daß ihre I1jährige Tochter Lydia 
vorgeſtern die Wohnung verließ und bisher nicht wieder 
zurſickgekehrt fei, Das Mädchen ift. mit einen grauen 
Koftim, ſchwarzer Schleze und bordo Hut bekleidet. 
Mer den Aufenthaltsort des Kindes tennt, wird um 
Mitteilung gebeten. 


Nene Lodzer Zenung. 


* Solnifche Klaſſenlotterle. Am heutigen 
2. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaffen-Lotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 

4000 RGL auf Nr. 22565. 

2000 Röl. auf Nr. 4466, 17676. 

1000 Rbl. auf Nr. 3151, 4397, 21930, 

400 Rbl. auf Nr. 732, 2870, 2908, 
7655, 11474, 18395, 14020, 14915, 16642, 20447. 

200 Rbl. auf Nr. 1896, 8197; 4149, 8473, 
9604, 10229, 12064, 14300, 19099, 20085, 28111. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Grofies Theater. (Gaſtſpiel der ruſ⸗ 
ſiſchen Schauſpieler in N. MW Gan ⸗ 
datti „Die Wilde“ (IA Rapza, Kos 
mödie von Oſtrow eki. An Stelle des ans 
gekündigten Schauſpiels von Sudermann „Das Blus 
menboot”, ging geſtern abend Oſtrowskis ſchwache Ko⸗ 
mödie „Die Wilde“ in Szene. In der Darſte llerin 
der Titelrolle lernten wir eine hervorragende Schau⸗ 
ſpielerin können. Fr. Gondatti gehört unſtreitig 
zu den größten ruſſiſchen dramatiſchen Künſtlerinnen. 
Ihr Spiel if voller Temperament und Leben. Gons 
dalti ift ganz Stimmung, ganz Gefühl, ganz Frühling, 
ganz pulfierendes Leben. Ihre „Wilde“ ift eine ur⸗ 
wüchſige Natur. Sie kennt keinen Denkprozeß und 
fein pfychologiſches Vertiefen, fie grübelt nicht und finnt 
nicht über ihre Liebe nach. Sie liebt. Ein fauchzen⸗ 
der Hymnus ift ihre Liebe, ein glntvolles, nerzehrendes 
Feuer, ein zafender Sturm. ein brauſendes Meer. Ges 
fühl ift bei ihr alles. Welch Aufblitzen und Aufzucken 
des elementarſten Gefühls! Mit welch impulfiver 
Kraft und unvergleichlicher Verve verſteht ſie aus dem 
Junerſten zu ſchöpfen! Ihr Leben ift ein Sang und 
ihre Liebe ein Feuer. Ihr Lachen ift ſchelmiſche Ju ⸗ 
gend, duftender Mafmorgen, ſüſſer Frühlingshauch. Sie 
will leben und genießen. Die Welt vergeſſen in den 
Armen des Geliebten. Mit raſender Glut hängt ſie am 
Leben, mit allen Faſern ihrer Seele. Jede Wimperbe⸗ 
wegung iſt Leben, jeder Augenaufſchlag — Leben. Die 
übrigen Mitwirkenden hatten große Mühe ſich neben 
der Gondatti zu halten. Man ſah den fteifen und 
farbloſen Alexander Lwowiez (Nikalsk i) nicht, den 
verfehlten Viktor (Mirs t i), den Kiril (Schmidt), 
die Anne (Krims? a), die Marie (A rzi m o wieg) 
mau fah nur fie, lauſchte nur ihr und entzückte ſich 
einzig am pulſierenden Leben, am ſchelmiſchen Lachen der 
großen Gondatti. H. Z— nn. 

Thalia⸗Theater. Morgen, Mittwoch, geht die 
bei ihrer Grftaufführung fehe beifällig aufgenommene 
große Operetten⸗Napität „Die Sirene“ von Leo 
Fall zum 2. Male in Szene. Muſikalſſch und textlich 
gleich gut, gewährt diefe Novität für einige Stunden 
ein köſtliches Amüſement. Frl. Modi und Herr 
Erich Deut ſch⸗ Haupt werden wie am Sonn⸗ 
tag, auch morgen in der „Sirene“ gaſtieren. Wie 
wir bereits geſtern berichteten, wird Donnerstag, d. 12. 
Dezember zum erſten Male in Lodz die gewaltige Tras 
gödie „Oedipus“ van Sophokles, überſetzt von Hugo 
von Hofmannsthal zur Aufführung kommen. Jeden ⸗ 
falls iſt dieſe erſte Aufführung des impoſanten Werkes 
für unfer Deutſches Theater ein dramatiſches reine 
niß zu nennen. Die Regie, die in den Händen des 
Herrn Vie bach, der auch die Titelrolle verkörpern 
wird, liegt, hat Alles getan für eine würdige Inſce⸗ 
nierung dieſer Tragödie. Dieſelbe kennen zu lernen 
wird wohl niemand von unſerem kunſtſinnigen Publi⸗ 
tum veiſäumen. „König Oedipus“ geht als 
18. Abonnements⸗Vorſtellung in Scene. — Sonnabend, 
d. 14. Dezember, nachmittags 3 Uhr gelangt noch eine 
mal u. zw. bei ſehr ermäßigten Preiſen 
Schillers grandioſes Schauſpiel „Wilhelm Tell“ 
wieder mit Herrn Direktor Adolf Klein in der 
Charakterrolle des Reich svogt Geßler zur 
Aufführung. 

Polniſches Theater. Heute bei populären 
Preifen Dja bet i Karezmar ka“, 
Morgen bei ermäßigten Preiſen „Ziemia, 
Donnerstag zum erſten Mal „Rö2 yozka" (Pris 
meroſe), Komödie von Caillavet und Flers. Dieſes 
Stück wurde in der „Comedie Fr ngaise““ mehr ala 
300 Mal aufgeführt und erfreute ſich dort eines nicht 
dagewesenen Erfolgs. — In Vorbereitung „Pios 
E One ve und die äußerſt luſtige Komödie Dobrzan⸗ 
stis „Zolnierz królowej Madagas« 
karu’, 

Grofes Theater. Gondatti Gafes 
fpiele. Heute abend geht Ibſens „Nora“ in 
Szene. Morgen „Das Blumen boot“ von 
Sudermann und Doanerstag Zaza“. 

Wanda Landowska⸗Konzert. Heute abend 
findet im Konzertſaale nur ein einmaliges Konzert der 
berühmten Cembaliſtin Wanda Landowska ftatt, 


Aus der Provinz. 

m. Pabianice. Viehrampe. Das Mi- 
niſterium geſtattete auf der Pabianicer Bahnſtation eine 
Viehrampe zum Verladen und Ausladen von Schweinen 
zu errichten. Die diesbezüglichen Bemühungen nahmen 
5 Jahre in Anſpruch. 

A. Eiſenbahndiebſtahl. uf der Gü⸗ 
terſtation der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn in Pabianice 
traf aus Warſchau eine Kiſte mit Waren im Gewicht 
von 225 Pfund ein, abgeſandt von der Gardinenfabrik 
der Firma Birkin und adreſſiert an den örtlichen Kauf⸗ 
mann Herſch Weinberg, wohnhaft an der Dlugaſtraße. 
Noch erfolgter Oeffnung der Kiſte erwies es ſich, daß 
ein Teil der Waren geſtohlen und daß das Gewichts ⸗ 
manko durch 35 Pfund Steinkohle erſetzt wurde. Wo 
der Diebflahl verübt wurde, ift unbekannt. Eine ſtrenge 
Unterſuchung ift im Gange, 


Aus Warſchau. 


Konferenz der Gouverneure. In Warſchau 
fand eine Kohferenz der Gouverneure des Königreichs 
Polen ſtatt. An der Konferenz nahmen auch der 
Gehilfe des General⸗Gouverneurs, Jägermeiſter Eſſen, 
der Direktor der Kanzlei des General⸗ Gouverneurs, 
Kammerherr Charlamow und der War ſchauer Obers 
polizeimeiſter Meyer teil. Ahnliche Konferenzen finden 
jedes Jahr ſtatt. In dieſem Jahre wurden auf der 
Konferenz ſpezielle Angelegenheiten angeregt, die im 


5170, 


Zusammenhange mit der Polizeireform ſtehen. 


Nr. 566. 


Telenramme. 


Allerböchſte Reſkript. 


P, Petersburg, 9. Dezember. Auf den Namen 
des Moskauer Metropoliten Makarius wurde ein Aller⸗ 
höchſtes Reſkrint veröffentlicht, das die hervorragenden 
Verdienſte der Metropoliten um die orthodoxe Miſſion 
im Mitaigebiet und um die Ueberſetzung der Bibel in 
die Mutterſprache der fremdſtämmigen Einwohner der 
Eparchie Tomsk würdigt. Im Reſkript wird Seine 
Eminenz zum Metrovoliten ernannt und anſtelle des 
zum Petersburger Metropoliten ernannten Wladimir 
auf den Poſten des Metropoliten von Moskau berufen. 


P. Koſtroma, 9. Dezember. In einem Fabrik⸗ 
viertel brach nachts in einem von Mietern überfüllten 
dreiſtöckigen Hauſe Feuer aus. Ein Arbeiter und ein 
Mädchen verbrannten. Viele Perſonen ſprangen aus 
dem Fenſter und zogen ſich ſchwere Verletzungen zu. 

P. Nikolajew, 9. Dezember. Der Schwindler 
Chotimski, welcher Prämienbilletts gegen Quittungen 
verkaufte, wurde verhaftet. Unter den in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogenen Perſouen befinden ſich viele Hands 
werker. 

P. Liverpool, 9. Dezember. Die Leitung der 
Cunardlinie dementiert die Nachricht vom Untergange 
der „Manritania“. 

Antwerpen, 10. Dezember. Der frühere Präſi⸗ 
dent der Republik Venezuela, Caſtro iſt geſtern von 
Antwerpen nach Hamburg abgereiſt. 

Liſſabon, 10. Dezember. Nach einer Meldung 
des Blattes „El Mundo“ hat der Stadtrat von Liſſa⸗ 
bon ſeine Demiſſion eingereicht, 

Ko ſtantinopel, 10. Dezember. (Spez.) Die 
griechiſche Flotte hat den Verſuch unternommen, die te⸗ 
legraphiſchen Kabel mit Italien zu zerſtören. 


Grodno und Neval — Stützpunkte für die 
Armee. 

P. Petersburg, 10. Dezember. In der Ber 
ſetzesſammlung wird publiziert, daß Reval und Grodno 
als Ortſchaften anerkaunt worden find, die eine Baſis 
für die Armee und Flotte darſtellen. 

P. Petersburg, 10. Dezember. Die Regeln 
über den Ankauf von Immobilſen in Reval durch Aus⸗ 
länder wurden beſtätigt. 

Geſtattete Kongreſſe. 

P. Petersburg, 10. Dezember. Es wurde die 
Einberufung einer Beratung von Vertretern der Anti ⸗ 
tuberkuloſeligg in Saratow geſtattet. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Frage über Gründung von Kumys⸗ 
hellanſtalten für das Volk. 

P. Petersburg, 10. Dezember. Anſang 
Januar findet in Moskau der erſte allruſſiſche Kongreß 
von Hausbeſitzern und Arrendatoren ftatt. 

P. Petersburg 10. Dezember. Vom 21. bis 
28. Jannar findet in Petersburg ein Kongreß von 
Ingenieuren⸗Hydrotechnikern ſtatt. 

Preßmaßregelung. 

P. Petersburg, 10. Dezember. Die Beilage 
zur Novemdernummer vom „Rypnazz u BehIrb”, 
in der die „Beichte“ von Tolſtoi abgedruckt war, wurde 
beſchlagnahmt. 

Koblenmangel. 

Odeſſa, 10. Dezember. (Spez.) Der Bürger⸗ 
meiſter erklärte, daß der Hafen von Odeſſa nur noch 
bis zum Januar mit Kohle verſorgt ift. Es ift eine 
Kriſe zu befürchten, wenn die Einſuhr fremder Kohle 
nicht geſtattet werden würde. 

Zuſammenſtoß zweier Torpedoboote. 

Kiel, 10. Dezember. (Spez) Im hieſigen Hafen 
fand ein Zuſammenſteßß zweler Torvedoboote ſtatt. Das 
Boot D. 7 wurde von dem Boste S. 64 gerammt und 
bedentend beſchädigt. Während des Zuſammenſtoßes fand 
eine Exploſion ſtatt, der fünf Matroſen zum Opfer fielen. 


Sechs Mädchen ertrunken. 
Aſchaffenburg, 9. Dezember. (Spez) Ein 
furchtbarer Unfall hat ſich geſtern in dem kleinen 
Oertchen Faulbach abgeſpielt. Eine große Anzahl 
Mädchen ſpielte auf dem zugefrorenen Main, als plötz⸗ 
lich das Eis nachgad und 7 Mädchen ins Waſſer 
ſtürzten. Sechs Kinder ertranken. 
Winnipeg in Flammen. 
Montreal, 10. Dezember. (Spez.) In 
Winnipeg brach ein Feuer aus, das rieſige 
Dimenſionen angenommen hat. Ein Teil 
der Stadt iſt vollſtändig niedergebrannt 
Der Schaden wird auf über 2 Millionen 
Dollar geſchatzt. Das Feuer wütet fort. 


Eine internationale Note -Kreuz⸗Flotte. 


Amſterdam, 10. Dezember. (Spez.) Das hol- 
ländiſche Rote Kreuz hat einen Vorſchlag zur Orga⸗ 
niſierung einer internationalen Roten Kreuz⸗Flotte 
eingebracht. Dieſe Flotte ſoll aus drei großen Schif⸗ 
fen beſte hen und eine internationale Mannſchaft unter 
Leitung eines Internationalen Komitees haben. 


Furchtbare Brandkataſtrophe⸗ 


Paris, 10. Dezember. (Spezlaltelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Eine furchtbare Brand- 
tataſtrophe hat ſich in Montpellier ereignet. Dart brach 
in dem Laden eines Buchhändlers Feuer aus, das mit 
raſender Schnelligkeit um ſich griff und ſich bald über das 
ganze Gebände erſtreckte. Der Buchhändler, der gelähmt 
ijt, konnte ſich nicht mehr in Sicherheit bringen und ver- 
brannte. Drei Frauen find gleichſaus in den Flammen 
umgefommen, während mehrere andere Perſanen mit 
ſchweren Verletzungen aus dem brennenden Gebäude herz 
aussebolt werden lounten. 

Doppelſelbſtmord. 

Paris, 10. Dezember. (Spez.) In einem elez 
ganten Hotel an der Place Vendome beging geſtern ein 
engliſcher Kapitän Namens Jahn Villis in Gemeine 
ſchaft mit einer in demſelben Hotel wohnenden Dame 
Selbſtmord. Das Motivo foll in einer Liebesaffaire des 
Selbſtmörderpaares zu ſuchen fein, Die Leichen wurden 


Japan vor einer Kriſis. 

London, 10. Dezember. (Spez.) Aus Tokio 
wird berichtet, daß ſich Japan am Vorabende einer 
finanziellen Kriſis befinde. Am Tage des Beginns des 
Balkankrieges begannen alle Wertpapiere zu ſinken. 
Javan bemüht ſich, neue Anleihen in Deutſchland zu 
machen. 

Konflikt in der Mongolei. 

London, 10. Dezember. (Spez.) Aus Tokio 
wird berichtet, daß zwiſchen der Eiſenbaßngeſellſchaft, 
die ihre Eiſenbahnſtationen in der ſüdlichen Mongolel 
beſitzt und der Oſt⸗Efſenbaßngeſellſchaft tin eruſter 
Konflikt infolge des Konkurrenzverhältniſſes ausge⸗ 
brochen iſt. Es herrſcht hier die Ueberzengung, daß dieſer 
Konflikt die Urſache zu einer Trübung des ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Einvernehmens ſein wird. 

Ausdehnung des engliſchen Eiſenbahnerſtreiks. 

London, 10. Dezember, Der Streit der Mitges, 
stellten an der North Weſtern Railwan Comvauy nimmt 
bedrohliche Dimenſtonen an. Im Bezirk Blyth haben ſich 
3000 Mann den Streifenden anneſchloſſen. Der Verkehr 
kann nur mit großen Schwierigkeiten und mit bedeuten ⸗ 
den Verſpätungen aufrechterhalten werden. 


Beunruhigung über das Schickſal der 
Mauretania. 

London, 9. Dezember. (Spez.) Die Tatſache, 
daß Llonds⸗Agentur bis zum früher morgen keine Nach⸗ 
richt über das Schickſal der „Manretania“ erhalten 
konnte, obwohl die energiſchſten Nachforſchungen ange⸗ 
ſtellt wurden, hat hier außerordentliche Beunruhigung 
hervorgerufen. 

Die „Mauretanla“ unverſehrt. 

London, 10. Dezember. (Spez.) Die Gerüchte 
Aber einen ſchweren Unfall, der die „Mauretania“, dle ſich 
auf der Fahrt von Liverpool nach New⸗Nork befindet, 
betroffen haben foll, find unbegeündet. Ein heute mors 
gen vom Bord der „Mauretania“ bei der Cunard Line 
eingetroffenes drahkloſes Telegramm meldet, daß au 
Bord alles wohl. 


Ein Leutnant als blinder Paſſagier, 


Grenoble, 10. Dezember. (Spez.) Auf der 
Eiſenbahnlinie von Grenoble nach Moinaus wurden 
geſtern drei Perſonen ohne Fahrkarten feitgenommen, 
Darunter befand ſich auch der Sohn des öſterreichiſchen 
Hauptmannes Tynch, der ſelbſt Leutnant in der öfters 
reichiſchen Armee, aber vor einiger Zeit deſertiert ift, 
Der Leutnant wurde verhaftet. 

Heftige Stürme im Atlantiſchen Ozean. 

New ort, 9. Dezember. (Spez.) Die geſtern 
hier eingetroſſenen Schiffe melden, daß im nördlichen 
Teile des Atlantiſchen Ozeans heftige Stürme geherrscht 
haben. Der Dampfer „St. Paul“ von der American Line 
und der Dampfer „Minnetorka“ bon der eltlantiſchen 
Transportgeſellſchaft haben während der Fahrt über den 
Ozean ſchwere Beschädigungen erlitten. Die Kabinen für 
drahtloſe Telegraphie find auf beiden Schiffen zerſtür 
worden. Auch die Geländer der Kommandobrücken wars 
den durch die ſtürmiſche See hinwengeriſſen. Auf dent 
„St. Paul“ wurde ein Paſſagler vom Sturm über Bord 
geschleudert. Er konnte zwar von der Maunſchaft noch 
gerettet werden, hatte ſich aber durch den Sturz den Arm 
gebrochen. 

New hort, 9. Dezember. Starke Schueeſtürme 
find gestern über New⸗Hork und Umgegend nlederge⸗ 
gangen. Es herrſcht hier eine für die jetzige Zeit ab ⸗ 
norme Målte. 

Zablungseinſtellung in New⸗Mork, 

New-⸗Aork, 10. Dezember. (Spez.) Die Nie 
ſenfirma Rudolf Kleiboldt hat mit Paſſiva von 3 und 
ein halb Millionen Dollars ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Die Veranlaſſung dazu waren große Verluſte auf dem 
Balkan. Es werden weitere Falliſſements erwartet. 

Exploſion in einem Kino. 

Nio de Janeiro, 10. Dezember. In dem 
Proſe ktionsraum eines Kinematrographen⸗Theaters explo⸗ 
dierte der Proſektionsapparat. Dadurch eutſtand ein, 
Brand, der große Dimenſionen annahm. Drei Pers 
ſonen wurden getötet, darunter der Operateur, mehrere 
andere verletzt. 

Lord Kitchener zukünftiger Vizekönig von 
Indien. 

Kalkutta, 10. Dezember. (Spez.) Lord Kitchener 
wird als Nachfolger des Lord Hardinge als Vizekönig 
von Indien genannt. Lord Hardinge wird ſich nach 
England zurückbegeben, wo er eine wichtige politiſche 
Stellung einnehmen ſoll. 

Schweres Eiſenbahnunglück. 

Kairo, 10. Dezember. (Spez.) Ein von Folnan 
kommender Zug ift in der Nähe ven Kairo entgleiſt. 
Sieben Perſonen wurden getötet, nenn weitere ſchwer 
verletzt. 

Nähere Einzelbeiten ſtehen noch aus. 

Aus Perſien. 

P. Täbris, 10. Dezember. Aus Sandſhbulak 
wird gemeldet, daß in einem Grenzdorfe, ſüdöſtlich 
vom Urmia⸗Ste der Inſpektor des perſiſchen Zollamts, 
der Belgier Düme von Kurden ermordet wurde. 
Düme hat ſich in die von den Türken verlaſſenen 
Ortſchaften begeben, um den Zolldienſt zu organifierem, 
Zuſammen mit ihm wurden ſieben Mann des Konvois 
getötet. Die Körper der Getöteten wurden in einen 
Brunnen geworfen. 


Pee ( TED 

Notiz. Anläßlich des 50 jährigen Beſtehens der 
bekannten Nähmaſchinen⸗Fabrik von G. M. Pfaff, 
Kaiferlantern, Rheinpfalz, hat der Inhaber derſelben 
für eine Spende an ſeine 1800 Arbeiter, ſowie für 
Zuwendungen an die Arbeiter- und Beamten⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſen der Fabrik, für Gemeinde⸗ und ſonſtige 
Wohltätigkeits⸗Unternehmungen den Betrag von Mark 
500,000.— geſtiftet. — Mitgeteilt von T. B. Pos 
mørti u. K., Lodz, Konſtantinerſtraße Nr. 12, Verlre⸗ 
treter der Pfaff⸗Nähmaſchinen hier. 


nach der Morgue gebracht. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ar. BOB, 


Hertha Teſchich gen. 


Dienstag, den (27. November) 10. Dezember 1912. 


QZunklugung. 


Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſerer unvergeßlichen 


bewieſene Teilnahme, ſprechen wir allen Freunden und Bekannten, beſonders aber Herrn Oberpaſtor Augerſtein unſeren herzlichſten Dank aus. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


f 


eeliger 


Kirchen⸗Geſangverein der Johannisgemeinde. 
Mittwoch, den 11. d. Mis. 
Abends 8 ¾ Uhr präeiſe Fang 


Sinastunde. 


Die Herren aktiven Mitglieder werden 
böfl, und dringend erſucht, und: au 
pünktlich zu erſcheinen. 

Der Verben. 


Mittwoch, den 11. d. Monats: 


1 
weinesehlaclten 


Vormittag, 11 uhr Wellfleiſch 
mit Mittags⸗Konzert, 
Abends Wurſtſchmaus 
wozu alle Freunde freundlichſt einladet 
Achtunngsvoll 


A. SÖHNE. 


Cayın Restaurant Benndorf ume 
Musikalische Abendunterhaltung 


des Frl. Charlotte Fellbinger. 
Geſelſcgaften ape unp Meine Rabi Strist bt Bl, 
aus lie Ale ere aloe Aae ee USE 5 
Unt oiloen E Beſuch bitter Gmil Bendorf, Milſchſtr. Nr. 46. 


Death Gewerbe- Deren. 


Die Herren Mitglieder, die ſich am 


DE 
ned 
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Pi 


beteiligen wollen, werden erfudt, fich 
bis zum 15. Dezember a. c. im Bere 
einslokale anzumelden. 


Der Vorſtand. 
Gesangoertin „Philadelphie“. 


am 14. d. 
euer rden n 


General drang 


erſuchen mir Hiermit höf, ſämtliche aktiven 
ſowie paſſiven Mitglieder, recht vünktlich 
au TR Bepred i 
Da wichtige Beſprechungen vorli 
wäre es febr erminjcht, wenn u 3 52 tie: 
der erſcheinen. Beginn 8 Uhr abı 
16065 Der Velen. 


Zum perfekten 


Buchhalter 


kann man ſchon in 4 bis 6 Wochen ausge⸗ 
bildet werden. Näheres bei: 


M. Kokotek., 


Milch 
Mil C h in Flaschen für Sänglinge und 
grössere Kinder, vom Gute 


„Przatöw“,dortselbst unter ärztlicher Aufsicht 
sterilisiert. Die Kühe stehen unter ständiger Auf- 
sicht eines Veterinäraztes. 

speziell für 


Sch lagsah n e Konditoreien 


Süsse und saure Sahne, 
Hoher Fettgehalt. 


Die obengenannten Produkte liefert in beliebiger 
Qualität en eros und en detailzu jeder Zeit. 


div Molkorei der Güter „Papıotnia n, 
Walewice“ Przej zd 52, Tel. 27—80, 
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etritaner 
trae 88. 


gewöhnliche, vorzügliche Qua- 
lität, zweimal täglich frisch. 


8 
z 


Repröfentahler, rantinierter 


Reiſender hr 


der A Zeit Rußland in der Manufakturbranche 
beiondere aut mit 15 And 

aner Kunden pekannt if, ſucht entſprgchendes 
jagement, Anerbleten umter on die 
tion der Neuen Lodger 298 


SE SANG. 


Willkommene 


Düſſeldorf, 


Farbkaſteu 


ünther Wagner, Hannover, 


in Landſchaſten, Blumen und Früchten, 
zuſammenlegbare 


diverſe Mal- und Zeichenutenfi 
empfiehlt in großer Auswahl 


A. Müller, 


Farbwaren · 
Handlung 


Meihnnchtsnelchenke 


für Kinder, Schüler, Dilettanten und Künſtler: 


komulette 
für Oel- und U Amalerei de 
Malkasten r. e . ae e Mas 
Größen de [ai 
Baitelltaften f gs SHE 8. Eee 


für Lehrzwecke in jeder Preislage 
mit garantiert giftfreien Farben, 


Prachtvolle Malvorlagen u. Malbücher 


Feldſi affeleien ſowie ſtabile Zimmerſtaffelelen, 
Modelliermaſſe und Modellier⸗Hölzer 


lien 
die 
Przejazdſtraße 4. 
Telephon 18-03. 
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f 


aus reiner, friſcher, gekochter Sahne. Nicht 


Butter iſt ſehr teuer und vorwiegend gefälſcht. 


Benutzt daher anſtatt Tafelbutter 


Schmantkäse „ROZENTOWO“ 


Höchſt geſund und leicht verdaulich. Ueberall und nur friſch zu verlangen, 


erhöhter Preis. 


PATENT 


Ta t FABAYC. 


GOLDMAN; ELLENBAND 


wünſcht ſich junger, in Lodz bekannter Kaufmann als 
Rompagnan 


Diskretion zugefihert und anch verlangt. 
Offerten unter „Diskret“ an die Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 


Webmeiſter 


a) 0 50 ber Kleiderſtoffbrauche gut vertraut 
ſucht fei nar Bolten verändern, eventl. als Com 
pagnon mit 3—4000 Ndl. in ein d d . h 
einzutreten. Gefi. Off. unt. K. R 50. an d. Exp. d. 


ünstige Gelegenheitl! 


Von einer grop en Wohnung find verſch. Sachen, 
wie Figuren, Kandel ‚aber, Zoilctten- Gegenstände um, 
HN ft abzugeben 77 pieun von 8—72 Uhr abends 


anester-@eihäft 
16112 . Kimpfel, Dinga 50, Ecke Zielona. 


Herrſchaftliche Wohunng 


beitehenb ant, 7 Simmern und Küche mit Beauemlich | 
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Mit einem Vermögen vos 20— 25000 Abl. - 


an gutem eingeführten Geſchäfte tätig zu beteiligen, | Bra! 


Junger Mann 16054 
der infolge eines Beinleideng 
von der Militärvflicht befreit 
worden, deutſcher Nationalität, 
biefiger Iintertan, bittet dringend 
um beſcheidene Beſchäftigung als 
Kontordiener ober für leichte 
A N dringend 

l. erbeten. 


‚xD. 
Tüchtiger 


Buchhalter 


ſucht Ahendbeſchäftigun⸗ 
nuter „Tühtig” an ie bon SR gE 
laktes erbeten. 


Annoncen-Aeguisiteur 


geſucht. Off. unt. „L. F. Ms 


100“ an die Exp. d. Bl. 
erbeten. 16131 


Gine alleinſtebende 


FRAU 


| (Dentre) in 1 Roten 


findet, Stellung als Gtit 
ausfrau. At erfengen 12 der 
Err bieres Blattes. 10010 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern für 
eine Kleiderwäſcherei ge⸗ 


ſucht. Zu erfragen Konſtan⸗ 
16095 


tiner 19, 2,88 16005 8. 


Tagtpäche. 


deutſch ſprechend. geſucht. 


teiten per 1. Sannar ober per 1. il zu vermieten. 
Vetrikauer-Straße Nr. 90. 15855 | 


eranöncher NM. Drewing. 


gebeten: und $ 


Adreſſe Oswald H che 
Promenadenſtr. Nr. ZU 


Ein tüchtiger Binder 
oder Binderin, 
Kranzbinderei ſowſe Dekoration 
arbeiten können, finden Sofort 
oder nom 1. Januar Stellung. 
Gebaltsanſocüche ohne Station 
erbeten: Safmann, Wilna, Ciro 
warotnojtr. Kr. 48. 6119 


Geſucht wird ein kautionsfäbiges 


Lad nfräulein 


für eine chemiſche Waſchanſtalt, 
ſromenadenſtraße Nr. 9, ponis 
bis 2 Ubr mittans. 1612 


Mö bei: 


für Salon, Speiſe⸗ und 
Herrenzimmer au Haben in 
der Tiſchlerei, Panska 74. 


Achern vollſtändig einge⸗ 
16197 


Weberei 


ift umſtändehalber zu vere 
kaufen. Slowianskaſtr. 15. 


Zu vermieten 


al {x} 


2.8 
Wohnung 
6 Zimmer u. Küche m. allen 
Bequemlichkeiten, auch ein 
Laden f. ein großes Geſchäft 
vom 1. Januar 1912 zu ver- 
mieten, mit Winde u. Zen⸗ 


tralheizung. Nawrotſtt. 7. 


"Wohnungen su vermieten 


2 Zimmer und Rüde 


Cloſet, Badezimmer Parket er 
katur Raminöfen elektriſch Lich 

auch 1 Wohnung von 3 Sinner 
u. Küche, Konkantiner 3. (15584 


beftebend ang inm 
Ae len eden ee 
owie’ ein Saal, geeignet für 
aner per 1. Saniat 1018 an pere 
mieten Orlaftr. Me. 22, Dafelbf 
inb, mebraudte Möbet zu vere 
tanten., 16968 


Gut gelegene 


okale 


für Nefaucationen 3. Mae ner 
foci „mu. oermigten, 05 
Maaentabe 55, W. 10. 16038 


Ein Zimmer m Küche 


iehr billig ver 1, Santar 1913 
au ie AA Beton i n auch ein 
ler, Aer beim pete 
mieten, ELSI beim Wirt 
Unnaft 15921 


M sn tes 


Jimmer 


Po vermieten, Frontzimmer 
mit feparatem Eingang 2. 
Etage idite. 57. 114829 


„Gin, ces metenftrine 
Re 16078 
Frontzimmer 


at jeparatem 1 5 5 it an 1 
erren auf Wunſch mit 
dale enſton fofort zu vermie⸗ 
ten. Bielona 5. W. 7, amilcen 
10-1 vorm, it. 3—9 abends. 


Ein Aegant möbl. (15920 
Zimmer 
mit Bequemlichkeiten u. Gas- 
beleuchtung an rubigen Herrn 
rt absugebenDloinsfat, Nr. 13, W. 
Ein freunpliches möbliertes 


Zimmer 


ift für einen auſtändigen Herrn 


bei dentiger criſficher Familie 
sofort zu ar 2 100 
‚abe 49, 3. @ a 16050 


Pokój 


bez mebli dla pana zaraz do 
wyna ajęċia. Osobne frontowe 
wejście Andrzeja 4 miesz, 13 

15928 


| Wonmngs- Gesuche: 


Suche einen nicht großen 
Laden 
mit Schau fenſter und angreitnend 


2—3 Simmern,an der Betrifaner, 
oder au e bart an 


Wetritauer, amilhen Benedukta 
1t, Ynnafte, vom 1 Apoll event, 
1 Of unt. Laden 160) 


Zwei gut mübl. 15765 


Zim mer 


mit Küchen benſitung u. Beauem- 
Kichkeiten von beierem Beamten 


bet beuticher Fe 
Betritauter«, Far 
und Dstekraftr,. vom 1 Danner 
| IB ab. mu mieten, gehn 
. an b, Grv, P. G. erb | 


welche febftänbia in Rulette und 


Bpemeunzrü CMHANKD 


Macensecocronrensocre Tosiwa Bapxusrepa oönaRTaArL $ 

Coraacao pesonwnie Cyaba Kommucapa H. c. Bo- 
posa eocromrea BE Top. Jonan npoxawa no Mo6posons- 
ROMY coraamenid ECOTO verpofcrza ROHTOpH BE alpre 
T. Bapxuzxepa, PA3RHXE OCTATKOB'h Gysta MARC TOBAPOBE, 
pPaznonsBTHOÑ öyMa nen OPARE, MECTANNIA M Apen an- 
auxb ARGE, a pango yorpofersa Fabpmymars MAMAD 
E MOXAHETOCKAXE YRANRHYS CTANKOBE T. Bapxarkana 
=. 1 n, nonpoßne MOMMOSOBANRLIYE BL HHRERTAPHON OUFCH. 
cocrasıeenon 9/22 lona 1912 r. eyzefsums |Ipaerasomb 
Curxenusent NPORRBAWNUME Bb rop. Joram n 
ya Cpensea N 21. 7 

Honztenonautwme npeguerk HAXONATCI Eb dalprsahixt 
nonbmegiaxb Bapxasrepa Bh rop, Jonam mo ya. Onenzet 
N 71 m Moryr ÖBTb N OCMATPEBACMH BE npacyrersit 
saanbasıa noma P na Muxarnosas m xpasmtena Jocond 
I nuexsóNay, CROIBOBHO CH 12-A XO 2-Xb TaCoBb A. 

Juna xeramıla nmnioöpb-Tu monmwenmoBannOA ANN 
RUMO AMYMPCTBO, Aon MOBNCTABHTB. ne one BI 
Ileraőpa 1912 r. no 10m yacos» yrpa nncwonana. Band 
gaeuia BD OJATAHUEITE ROHBOpPTAXE Ha pyen EHR 
nosamcasmaroca chats Bh T. llerpoross mo llereps 
Ayprexen ya 6, maw B» rop. Joran y Cynobmaro Ilpacra- 
Ba Üntrosnga, Ch oboasayenienb CyMME mpenTaraemof 
unn 3a norgewamie npenmerst MO CYATBAMT MEBeBTApHGR 
ouuck Oyneösaro Honcrana Ourkegasa, m Cb yRaaımi MB 
nonpocharo SAPECA gaanareng. 

Jano, upenn auuçq , Aνẽ,Lꝭu d CyMMy, Senerrard, 
renbuo nonyaarb o TOMB y- nounenſe Cm 'zura nent 
nero ONO NONMEO. MAMAZIAHHO MONUOCHB ynnarürb om 
assy nponax"yw Ilbay. sacpaze xynnennhie npe nter, 
wôo banane noubmenle a0 ÖLT OAnmenο Ges 
anuonacnla. F 


Aas 24 Hoafpa 1912 r. 
Tipncazani Tontpennzet 


Ao6pocnasp Henna. 
Osloszenie. 


Sy dyk Tymezasowy. 
Massy upadiosci Tobjasza: Warchiwkera 
nodaje do wiadomosci, ze na mocy decyzyi Se zend 


Komisarza N. F. Bobrowa dokona. sprzedaży z wo nel 
ręki 


urzadzenia kantoru fabryki T. Warchiwkera, roz» 
aitych resztek towarów bawelnianych, przę zy bawel- 
nianej. różnokolorowej, blaszanych I drewnianych faif, 
oraz urządzenia warstatöw T. Warchiwkera | bedaeych 
w nich maszyn i mechanicznych warstatöw tkackich i. t. pl, 
spisanych s’czegölowo w dniu 9/2 Lipca 1912 r, w if 
wentarzu, dokonanym przez p. Sitkiewicza, Komisarsa 
Sądu Okręgowego Piotrkowskiego, zamieszkałego w kodzi 
przy ul. Sredniej 21 

Powyższe przedmioty mieszcza sig w Lodzi przy 
ul. Bredniej 71 i mogą bie o ejrzane po zołoszeniu sie 
do własciciela domu p. Michajtowa i do d zorcy joseih 
Himmelblau, codziennie w godzinach- między 12 12 po 
południu. 

Pragnacy nabyć rzeczone 'ruchomosći. powindj 
złożyc do dnia 5/18 Grudnia 1912 r. do godziny 10 rant 
p smienne deklaracye zavieczetowane u niżej pndpisa- 
nego pa w Piotrkowie ul. Petersburgska (Kaliska 6. 
iub w Łodzi u Komisarza Sądowego p. Sitkiewicza, 28 
wskazaniem summy zad»klarowanej za odnośne Ahh 
mioty, podług numeracyi inwent rza Komisarza Sitki 
wicza, oraz doktadne'o adresu reflektanta. 

Osoba deklarująca najwyZsza summe otrzyma nie= 
zwiocznie zawiadomienie od Syndyka; poczem ohawii 
zana będzie zarız w całosci uiscić Syndykowi cenę sorre" 
Jazna | zabrać 4 przedmioty; gdyż lokal zarag 
oprzöZnionym być musi. t 

Dobroslaw Kleyna } 
Adwokat przysięgły. 


= pen Mabie EHHANKA HEELETOATENBHON. OUMU 


5. Caomanckiü 8 Ko, 


CANS OÖGABATOTT, "To onperbaeniens Tlerpo- 
KOBCKATO okpyxnaroó Cyaa, orb 20 Hoaöpa 1912 ra 
ORORYATEAGHBÄ cpoxb ANA NOBEPEN NOMOBKKH Tpe- 
60B3Rik KpeAHTOPORB BEITSYHONARyToR SpA, RA3 
Bauen» Ahe unn 051 Aeracpa 1912 roxa, — Ilo- 
|pbpka DpomsBonurca emennegno R sgahin ya, 
| 16115 Bpemesnne CunAuxI. 4 
IIpsenz, Mor. AL AM b OJOMHHORIII 
Kynenv: CAIOMOHB BIAT H 


i um ber 
nnn Klavier⸗ 
Fluid „ Bo- oryſu, das drit- Unterricht 


te Präparat der Gruppe 
ertellt gründlich, gegen 


„Boroxyl“,. welches sich 
mäßiges Honorar junge 


als Crême und als Fißs- 
sigkelt zur Pflege des |peutiche Dame. Dlunaltr. 
Nr. 12, W. 13. 12816 


Teints solch enthusiasti- 
sche Anerkennung im KASERNE 
Kinderſegen 


In- und Auslande erwor 
ben hat, ist gewisser- 
massen die Quintessenz 


f t d 
alles dessen, was dio in | il „jeine Fi a ng 
Betracht kommende Wis- | das Buch: „Die Frau“ pon 


rau Anna Hein, fr. Ober⸗ 

ehamme an ber Geburts- 
bilflichen Klinik d. Königl. 
Charite Berlin, wird von 
den meiſten Frauenverelnen 
empfohlen. Gegen Ginſen⸗ 
dung von 60 Pfg. in Marken 
von Frau Anna Hein, 
Berlin 2, Oranienſtr. si 
zu beziehen. 13895 


Kempo hromeld 
NO e en NACNONIT,BH 
asasan m Tote Ha 
menmia Onaromoanrz Tab 
TAROBOR non: nig 16123 


senschaft gepen Hear- 
krankheiten (Schuppen, 
Juckreiz, Ausfallen und 
trübze'tiges Ergrauen der 
Haare) gefunden hat 
Fleckt nicht, färbt nieht, 
zeitigt schon nach mehr- 
maligen Einreiben der 
Kopfhant noch nicht dage- 
wesene Resultate stärkt 
die Hasre, sibt ihnen das 
atfirliche Wachstum und 
die seidige Biast zität 
wieder. 14105 


Hotations-Schnellgreflendind Mene öpper gehna” 


1. Beilage zu Ar. 566 „Ueue Laodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abend⸗Ausgabs. 


Dienstag, den (7. November) (0. Dezember 192. 


Klürung der internationalen Situntion. 


Die beiden Tiſche. 


Es werden nun alfo in London zwei Tiſche auf⸗ 
pencit, der eine im Saint James Palace für die 
Friedensdelegierten der Balkanſtaaten und 
der Türkei, der zweite in irgendeinem anderen Palaſt 
für die Vertreter der Großmächte, für die B ot» 
fhaftertonferen; Daß dieſes nange Diplo» 
matiſche Spiel in London vor fih gehen foll, und daß 
nichts für Paris abfällt, hat einige franzöſiſche Jours 
naliſten ſehr gekränkt, und da auch Herr v. Kiderlen 
Waechter ein wenig lant die engliſche Friedengliebe ges 
feiert hat, ſo führen fie die ſchmeichelhafte Arsel 
nung der britiſchen Hauptſtadt auf eine dentſche Intelge 
murid. Iſt es wirklich nötig, gleich fo un manierlich 
Tohufäierien und bei jedem deutſch⸗engliſchen O ruha 
wechſel zu fanımerm, die Entente cordiale fei bedroht 2 
„Wenn Dentſchland und England einander wieder näher 
m kommen verſuchen, fo kann das doch allen fried⸗ 
lebenden Menſchen nur angenehm fein, und gerade in 
Frankreich, wo man ſo dicht am Schuß iſt, fillte man 
85 umbändıg darüber freuen. Solthe Verſuche, zwiſchen 
eutſchland und England ein paar neue Beſſcken zu 
zimmern, wurden ſa ſchon im Sommer angeſtellt, es 
iſt ja kein Geheimnis, daß während der kurzen Lon⸗ 
boner Tätigkeit des Freiherrn v. Marſchall eine Er⸗ 
gänzung oder eine Reviſton der früheren Abmachungen 
angebahnt wurde, die fih auf den Kolonſalbe ſitz in 
Afrika beziehen und die Berliner und Londoner Kunze 
Teien dürften allerlei Akten aufbewahren, in denen die 
Lage der deutſchen Kolouiſten im Burenlande erörtert 
wird. Weit wertvoller als platoniſche Kolonjalverträge 
und als die ſchönſten Leiſtungen der Amtsfuriſterei 
wäre es aber wohl, follte klar bewieſen werden, daß die 
beitifche Politik diesmal keinen Kontinentalhader und 
kein deutſch⸗ruſſiſches Aneinanderraſſeln wünſcht. Neid- 
los und ohne Eiferſucht wird man dann auf London 
blicken, wo die Welt fiğ um zwei Tiſche gruppiert. 
Am erſten Tiſche werden die Balkangläubiger 
ihre Forderungen vorbringen und man ſieht ſchon die 
türkiſchen Ueberraſchungsgeſten, mit denen der Handel 
beginnen wird. Dieſe Geſten werden dort noch be⸗ 
ſtimmter, die Beſchwörnngen noch feierlicher fein, wo 
die Debatte fih um Adrianopel dreht, und da ifi, 
wir ſchon geſagt haben, die Sitgation der lischen 
Unterhändler durch dit ungſünſtigen Woffenffillſtanvs⸗ 
bedingungen erſchwerk. Vielleicht wire c in dem 
Augenblick, wo eine Verprovlantierung der noch vers 
teidigten Feſtungen abgelehnt war, richtiger geweſen, 
die Pforte hätte den Kommandanten — nur aus 
umanitätägrüinden und unter Betonung all' ihrer Ans 
ſprüche — den Befehl zur ſofortigen Kapitulation 
erteilt, denn wenn die unvermeidliche Nachricht nun in 
die Verhandlungen hineinplatzt, wird der Eindruck noch 
mißlicher ſein. Immerhin, die orientaliſche Gemüts⸗ 
ruhe und die Tſchataldſchawälle find Verſchanzungen, 
die man offenbar ſo leicht nicht nimmt, und es iſt ſehr 
möglich, daß fih, auch nach dem Fall Adrianopele, ein 
allzu ſtürmiſches Begehren der Balkangenoſſen am dieſen 
zwei Befeftigungdlinien brechen wird. Da die Tſcha⸗ 
ialdſchaſteflung, wie alle Sachkundigen berichten, die 
feindlichen Armeen noch lange aufhalten kann, und da 
die Unluft und der Zwiſt im Balkanlager nicht zu ver⸗ 
1 find, fo ſieht man nicht recht ein, was die 
ürkei bewegen könnte, ſich jetzt ſchon das letzten 
Hemde auszuziehen. Bedenklich bleibt nur, daß ſie 
einen fo un vorteilhaften Waffenſtillſtand angenommen 
hat, denn das ift kein Zeichen von Selbſtvertrauen und 
Lebenskraft. 
Ob die Londoner den zweiten Tiſch ins Miniſte⸗ 
binm des Acußern ſtellen wollen, oder wohin ſonſt, 
wurde uns noch nicht geſagt, und auch das Datum des 
Zeſtes ift einſtweilen unbeſtiumt Da ſich die Tafele 
runde aus Londoner Botſchaftern zuſammenſetzen fol, 
fo ift man wenigſtens über die Perſönlichkeitsfrage ine 
ormiert, und unſere beſten Wünſche geleiten den 
ürften Lichnowſky, der in fa hüſtoriſcher Weiheſtunde 
debutiert. Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Meng- 
Dorff, der ein Hofkavalier von feinen Formen ift, wird 
ie Tugen Beiſtand gewiß empfänglich fein, denn auf 
et anderen Seite figen Paul Cambon und der rufſiſche 
Graf Benkendorff, zwei mit allen Waſſern gewaſchene 
diplomatiſche Routinſers. Es ift vorherzufehen, daß 
ſchon die Ausklügelung der beiten Beratungs methode 
den Herren einiges Kopfzerbrechen machen wird, denn 
bereits haben die Vorſchläge, Ancegungen, Berichte und 
ſonſtigen Kostbarkeiten ſich in allen europäſchen Ne- 
gierungsſtuben und Diplomatenbureaus bergehoch ges 


zürmt. Sobald irgend ein Kabinett eine Zirkularnote 


oder eine Idee hinausſandte, wurde das, wie üblich, 
den ſämtlichen Vertretern im Auslande mitgeteilt, und 
nachgerade weiß niemand mehr, 
ledigt iſt und was noch Gültigkeit beſitzt. Zur Ent⸗ 
wirkung dieſes Gewirrs von einzelnen und doch aneinander⸗ 
Na Problemen, zur Bewältigung dieſer gewaltigen 
onfuſion hat man die Botſchafterkonferenz erdacht. Der 
Himmel lege den Adriadnefaden in die taſtende Hand! 
Die öſterreichiſche Regierung hat dem Konferenz- 
gedanken zugeſtimmt aber mit fo viel Vorbehalten, daß 
ihr Ja erheblich an Bedentung verliert. Sie betrachtet 
nach wie vor die Regelung der verſchiedenen ſerbiſchen 
Streitpunkte als ihre perſönliche Angelegenheit, und irre 
ich nicht, jo wird in ihrer Antwort nicht nur ein au⸗ 
tonomes Albanien, ſondern auch „une Albanie viable”, 
ein lebensfähiges Albanien verlangt. Da haben wir den 
Beweis für das, was hier immer geſagt worden iſt; 
wichtiger noch als dle Ndriahafenaffäre wird den Oſter⸗ 
reichern die albaniſche Grenzfrage ſein, und die Wiener 
Regierung wird Albanien nur dann lebensfähig finden, 
wenn es einen Teil des jetzt von Serbien beanſpruchten 
Gebietes erhält. Obwohl das alles noch manche Mnf: 
| zegungen verspricht, wird fih nach und nach aus den 
Geſprächen an den beiden Londoner Tiſchen doch wohl 
etwas Faßbares ergeben, das man den Wienern dann 
vorlegen kann, und mit Hilfe won viel Papier wird 
man hoffentlich die Kriegsgefahr bezwingen, die heute 
Europas Ruhe ſchreckt. Oeſterreich und Italien werden 
Albanien nach beſtem Vermö 
Gans, die eines T. 
den fall, Herr Pa 


r⸗ 


was ſchon wieder er⸗ 


niſterpräſident, wird mit einer Magenverſtimmung zur 
Kur nach Karlsbad gehen, und Wien, wo heute zu gu⸗ 
tem Zweck die Kriegserregung blüht, wird wieder das 
gemütliche Wien werden, das jeder von uns liebt. Auch 
in der Oper „Zar und Zimmermann“ ſitzen die Diplo⸗ 
maten an 2 Tiſchen, die einen links, die anderen rechts, 
und man erinnert ſich wohl, daß derjenige Tiſch das 
Spiel gewinnt, der das Geheimnis durchſchaut. „Zum 
Werk, das wir beginnen“, fingen die Diplomaten links 
und rechts. Unter ganz ähnlichen Verhältniſſen begin- 
nen ihre Nachfolger in London das Werk. 


Prefiſtimmen zur Erneuerung des 
Dreibundes. 


Paris, 8. Dezember. (Spez.) Die heutige Paz 
riſer Morgenpreſſe beſchäftigt ſich noch in eingehenden 
Kommentaren mit der Erneuerung des Dreibundes. 

So ſchreibt der „Matin“: „Der Dreibund erſetzt 
den traditionellen Gang des europäiſchen Mechanismus, 
deffen Räder bisweilen knarren, der aber fo kombiniert 
iſt, daß er Europa im Gleichgewicht hält und bisweilen 
anch den Ehrgeiz anderer Staaten zägelt.“ 

Der Gaulois”: „Der Dreibund ift dis jetzt ein 

frledlicher Faktor geweſen. Er hat das Syſtem der 
Gruppierung und Bündniſſe zur Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichtes zwiſchen den beiden Teilen Europas ge⸗ 
an Das Bündnis zwiſchen Oeſterrdich und Deutſch⸗ 
(and ift nach unſerer Meinung der eigentliche Faktor der 
in gewiſſem Maße die Entſcheſdung beeinflußte. Der 
Dreibund trägt zwar auf dem Papier einen definitiven 
Charakter, aber in den letzten Tagen hatten wir Gele⸗ 
genheit aus der Rede des deutſchen eichskanzlers, von 
Beihmann⸗Hollweg, feſtzuſtellen, daß die Deutſchen die 
Verpflichtungen des Dreibdundes in ziemlich elaſtiſcher 
Art zu interpretieren verſtehen. Es ift auch nicht zwei⸗ 
felhaft, daß Deutſchland ſich in jedem Falle auf Oeſter⸗ 
reichs Seite ſtellen wird.“ 
Der „Eclair“: „Der Dreibundvertrag ift gerude in 
der Stunde erneuert worden, wo der Vorhang über den 
1. Akt des Balkandramas gefallen iſt. Aber der 2. Akt 
wird nicht weniger dramatiſcher ſein, als der erſte. Da⸗ 
rin kann als Beweis dienen, daß 3 Staaten bei den 
kommenden Nonferenzen in ſtrenger Geſchloſſenheit mit 
einander gehen werden.“ 

„Jolirnal“: „Das größte Tagesereiguis in der Ges 
ſchichte der Balkaukeiſe ift die Erneuerung des Dreibun⸗ 
des. Jetzt erſt ſieht man ein, daß hinter dem diplo⸗ 
matiſchen Feldzuge Oeſterreichs Hunderttauſende von 
Bajonetten ſtanden. Die Erklärung Bethmann ⸗Hollwegs 
mit ihrem Fanfarenton hat uns gezeigt, welden Ein⸗ 
fluß der Dreibund geltend zu machen gewillt iſt.“ 

London, 9. Dezember, (Spez.) Der „Standard“ 
beſpricht ſehr günftig die Erneuerung des Dreibundes. 
Währeud der letzten 30 Jahre fei der Dreibund keine 
Bedrohung, ſondern eine kräftige Stütze für den euro⸗ 
päiſchen Frieden geweſen. Die Zeitung gibt der Hoffe; 
nung Ausdruck, daß dieſer günſtige Einfluß auch während 
der folgenden 12 Jahre, für die die Erneuerung des 
Dreibundes vorgeſehen iſt, weiter beftehen bleiben wird. 


Die Hoffnungen der Türkel. 


Konftanza, 9. Dezember. Die Stimmungsände⸗ 
rungen, die fih feit Mitte November ruckweiſe in Kons 
ſtantinopel vollzogen haben, find nach Berichten hier 
eingetroffene Reiſender erſtaunlich. Als am Sonntag 
den 17. November der Kanonendonner deutlich hörbar 
war und die Bewohner der Hauptſtadt ſich auf das 
Eintreffen der Bulgaren gefaßt: machten, glaubte man 
in Konſtantinopel faſt allgemein, daß der gefamte 
europäiſche Beſitz der Türkei, vielleicht gar die Hanpte 
ſtadt ſelbſt, unrettbar verloren fei. Als einige Tage 
ſpäter der Beginn der Waffenſtillſtandsverhaudlungen 
bekannt wurde, wagten Optimiſten zunächſt nur füh: 
tern, dann beſtimmter die Hoffnung zu äußern, daß 
die der Türkei auferlegten Opfer ſich in den Grenzen des 
Friedens von San Stefano halten würden. Die Mel⸗ 
dungen von dem ſchrittweiſen Nachgeben der Bulgaren 
bei den Verhandlungen und der wachſenden Verſtim⸗ 
mung zwiſchen Griechenlabd und den Slawen ſtaaten 
ſteigerte die Hoffnung ſo weit, daß alle Welt plötzlich 
entſchieden die Fortſetzung des Kriegs verlangte. Der 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes mit Ausſchluß Gries 
chenlands wurde in Konſtantinopel allgemein als 
großer Triumph der Türkei begrüßt. Freilich hatte 
die Pforte den Vertretern der Preſſe verſichert, daß die 
Verproviantierung der belagerten Feſtungen von den 
Bulgaren zugeſtanden worden ſei, und erſt am Freitag 
erfuhr man in Konſtantinopel durch fremde Meldun⸗ 
gen, daß die Feſtungen laut dem Protokoll von Bacht⸗ 
ſchaiſch nicht verproviantiert werden dürfen. Seitdem 
iſt die Freude über den Waffenſtillſtand ſtark gedämpft. 
Trotzdem ſcheinen die Türken durchaus nicht mehr be⸗ 
reit, den Frieden von San Stefano als geeignete Ba⸗ 
fa für den neuen Frieden zu betrachten. Man 
hört in Konftantinopel Aeußerungen von erſtaunlicher 
Naivilät, die klingen, als feien die Bulgaren beſiegt. 
Da allem Anſchein nach auch in amtlichen Kreiſen, wie 
üblich, ein unberechtigter Optimismus herrſcht und 
namentlich auf die angebliche Uneinigkeit unter den 
Verbündeten übertriebene Hoffnungen, geſetzt werden, 
ſo iſt ein glatter Fortgang der Friedensverhandlungen 
kaum zu erwarten. Die Verhandlungen werden ſich 
im Gegenteil vorausſichtlich ſehr ſchwierig geſtalten und 
beſtenfalls nach langer Dauer und wiederholten Stockun⸗ 
gen zum Ziele führen. Mit der Möglichkeit einer 
Komplizierung der Lage durch eine eventuelle, durch 
Hunger herbeigeführte Kapitulation Adrianopels ſcheint 
man bisher in Konſtantinopel kaum zu rechnen. 

Nach weiteren Meldungen aus Konſtantinopel wird 
dort Naſim Paſchas Benehmen ſtark kritiſiert. Naſims 
Empfang bei ſeiner Ankunft in Stambul am Don⸗ 
nerstag Nachmittag glich der triumphierenden Rück⸗ 
kehr cines Siegers. Die Truppen mit Fahnen und 


Muſik bildeten Spalier am Bahnhof, wo zahlloſe Difi- | 


| Generali 
‚tionen en 


ziere dem Generaliſſimns zujubelten, der, von feinem | 
( ab 


eunahm und Händedrücke austeiſte. Unter 


der Menge, die den blühend ansſehenden Generaliſſimns 
dann zur Hohen Pforte fahren fab, wurden aber, wie 
erzählt wird, bittere Bemerkungen laut. Die Leite 
meinten, man fähe es Naſim ſchon von weitem an, 
daß er nicht gleich ſeinen Soldaten Hunger gelitten 
habe. Man ſoll auch ſpöttiſch an Naſims Wort erm⸗ 
nert haben, daß er entweder ‘fregen oder ſterben werde. 
Andere Leute erklären freilich, daß die erfolgreiche Ab⸗ 
weiſung der bulgariſchen Angriffe auf die Tſchataldſcha⸗ 
linien einem glänzenden Siege gleichkomme. Naſim 
und feine Truppen hätten dadurch die europäiſche Türkei 
gerettet. 


Die Jungtürken warnen vor Nachgiebigkeit. 


Konſtantinopol, 8. Dezember. Das jung⸗ 
türkiſche Blatt „Taswir! Efkiar“ ſchreibt heute, man 
dürfe beim Abſchluß des Friedens nicht die gleiche 
Ueberftürzung wie beim Ausbruch des Krieges 
Die Türkei dürfe auch nicht, wie im 
Krieg, durch verfrähte Aufgabe dei 
genheiten vorbeigehen laſſen. 
durch das Schwert eine günſtige Wendung zu geben, 
ſei noch nicht verſtrichen. Die Nation müſſe ihre ganze 
Lebenskraft aufbſeten. Bemerkenswert iſt, daß auch die 
liberalen Blätter heute der Behauptung, die Verfaſſung 
habe der Türkei Unheil gebracht, energiſch widerſprechen. 
„Ikdam“ betont dag in einem Leitartikel, und der 
liberale Führer Heti Fikri erklärt im „Tanſimat“ eine 
Regierung ohne Parlament nicht für wünſchenswert. 
Dann fährt er wörtlich fort: „Wir hören, daß Per⸗ 
fonen, die noch den Geſchmack der Hamidſchen Zeit auf 
dem Gaumen haben, den Krieg benutzen, um an 
gewiſſen Stellen gegen die Verfaſſung zu agitieren, 
Wir konſtatieren dies, um die öffentliche Meinung gegen 
Vergiftung zu ſchützen.“ Prinz Sabah⸗Eddin demen⸗ 
tiert in einem offenen Brief au die liberalen Blätter 
die Behauptung, er habe mit Kiamil über ſeine even⸗ 
tuelle Kandidatur für die albaniſche Fürſtenwürde oder 
die Einberufung des Parlaments konferiert. Er denke 
nicht daran, zu glauben, daß die Verfaſſung durch den 
a Aufſchub der Wahlen Schaden erleiden 

nne. 


Was Oeſterreich von der Botſchafterkon⸗ 
ferenz erwartet. 


Wien, 8. Dezember, Die Lage in der öfter» 
relchiſch⸗ſerbiſchen Streitfrage wird in offiziöfen Kreiſen 
hente wie folgt erörtert: Die Annahme des engliſchen 
Vorſchlages auf Abhaltung einer Botſchafterkonferenz 
durch das Wiener Kabinelt beweiſt, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn alles aufbietet, um den Frieden zu erhalten 
und das Einvernehmen unter den Mächten zu fördern. 
Die Botfchafter werden, wie ſchon mitgeteilt wurde, 
keine Beſchlüſſe zu faſſen haben. Auf dieſer Konferenz 
will Oeſterreich⸗Ungarn eine Klärung der internatio⸗ 
nalen Situation herbeiführen, um dann freie Hand für 
ſein Vorgehen gegen Serbien zu bekommen. Es 
ſcheint, daß man in Wien erwartet, durch die Erklä⸗ 


türkiſch⸗ruſſiſchen 


Urungen der einzelnen Botſchafter werde in dieſer Kons 


ferenz feſtgeſtellt werden, wie ſich die einzelnen Mächte 
zu den Forderungen Oeſterreich⸗Ungarns ſtellen. Bisher 
ift dies offiziell nur von feiten Deutſchlands und Ita⸗ 
liens geſchehen. Erſt dann, wenn das Wiener Kabinett 
volle Klarheit darüber erhält, wie ſich auch die übrigen 
Mächte, vor allem Rußland, zu den öſterreichiſchen 
Forderungen verhalten, wird es zur endgültigen Aktion 
übergehen. Das Wiener Kabinett wird darauf beſte⸗ 
hen, daß ſich die Botſchafterkonferenz nicht in die Länge 
zieht, denn es habe mit der großen Spannung in der 
Monarchie und der Stimmung der Bevölkerung zu 
rechnen, die fordere, daß der gegenwärtigen Situation 
in irgendeiner Weiſe baldigſt ein Ende gemocht werde. 
Man weift auf den wirtſchaftlichen Schaden hin, welcher 
durch die jetzigen Zuſtände der Unſicherheit und Beune 
ruhigung im wirtschaftlichen Leben des Reiches entſtan⸗ 
den iſt, auf die Stockung von Handel und Verkehr, 
auf die großen Verluſte der Exportwelt, auf die große 
Zahl von zufammengebrochenen Geſchäftshäuſern, den rie- 
ſigen Ausfall im Export, auf die Einſchränkung des Betriebes 
in zahlreichen Fabriken und auf die enormen Verluſte durch 
die Börſenpanfken. Man tagt hier, Oeſterreich hätte die 
ſchwere Kriſe vermeiden können, wenn es zum Schutzt feiner 
Auſprüche rechtzeitig militäriſche Vorkehrungen getroffen 
hätte, wenn es an dem Tage, an dem die ſerbiſche 


Armee nach Süden zog, eine auch nur verhältnismäßig 


geringe Truppenmacht im Sandſchak Nowibazar aufge⸗ 
ſtellt hätte, was übrigens, wie feſtgeſtellt wurde, von 
den Serben erwartet worden war. Nun zeige es ſich 
aber, daß diefe friedliche Haltung Oeſterreich⸗Ungarnk 
vergebens geweſen ift, denn Serbien verharrt auf einem 
Standpunkt, zu dem es nur durch das paſſive Bers 
halten Oeſterreich⸗Ungarns gelangen konnte; auch 
hörten die ſerbiſchen Provokationen und Agitationen 
namentlich in Südungarn nicht auf. Von allen Seiten 
wird deshalb die Forderung erhoben, daß das 
hältnis zu Serbien endlich auf der ganzen Linie ge⸗ 
regelt werde. 
ſerbiſchen Regierung über ihre Pläne überhaupt 
informiert worden. weder darüber, wie fie ſich handels⸗ 


politiſch verhalten werde, noch darüber, ob es von ſeiner 


pol itiſch feindſeligen Haltung ablaſſen wird. 
zeichen mehren ſich, daß Rußland 


Die An⸗ 


gemalt unterſtützen wird. Ob aber ſelbſt eine ſolche 
Haltung Rußlands Serbien zur Umkehr veranlaſſen 
wird, bleibt abzuwarten. In Serbien ſetzt man auch 
große Hoffnungen auf die 
Slawen in Oeſterreich⸗Ungarn, dürfte aber damit große 
Enttäuſchungen erleben. Gerade heute 
der Führer der klerikalen Slovenen, 
Schuſterſchitſch einen Artikel, 
nungen entgegentritt. 
des Hafens von Antivari durch die Serben ift eine 
leicht zu regelnde Angelegenheit der beiden engverbüu⸗ 


was Rußland betrifft, fo find, feine Intereſſen in dieſer 
Frage überhaupt nicht engagiert. Rußland behauptet, 
daß es friedlich ſei; wenn das wahr iſt, daun möge es 


öſterreichiſchen Grenze zurückziehen.“ 


zeigen. 


iderſtandes Gele⸗ 
Die Möglichkeit, der Rage | 


Ver⸗ 


Das Wiener Kabinett iſt bisher von der 


nicht 


im gegebenen Mo⸗ 
mente die ſerbiſchen Hafenforde rungen nicht mit Waffen⸗ 


Unterſtützung durch die 


veröffentlicht 
der Abgeordnete 
in dem er dieſen Hoff⸗ 
Er ſagt: „Die freie Benutzung 


Bulgariſche Greueltaten auf der Ghalkidiko. 
| Saloniki via Bolo, 10. Dezember 
(Spez.) Die offiziellen Berichte melden 
furchtbare Greueltaten bulgariſcher Banden 
auf der Chalkidiko. Die Bulgaren drohen, 
die geſamte mobammedauifche Bevölkerung 
zu vernichten. Sie baben bereits 500 Mo: 
bammedaner gekettet nach Viſoka gebracht 
und erſchoſſen. Griechiſche Offiziere brachten 


zahlreiche Franen und Kinder in Sicherheit. 


Wien, 9. Dezember. Troß der heftig erregten 
Stimmung der Bevölkerung, die angeſichts der uner⸗ 
| ichen Lage zum Losſchlagen drängt, wird das 
ner Kabinett auch weiterhin eine abwartende Hal⸗ 
tung beobachten und vorerſt das Ergebnis der = 
ſchafterkonferenz abwarten, bevor es fich entſchließt, ein 
ernſtes Wort mit Serbien zu ſprechen. Oeſterreich 
verläßt ſich vollſtändig auf ſein Heer. Man rechnet 
göchſtens mit 1000 — 2000 Ueberlänfern flawiſcher Nar 
tionalität, unruhigen Elementen, wie ſie in jeder Armer 
vorkommen. 

Nom, 9. Dezember. Die Balkanſtaaten find von 
den Dreibundmächten aufs klarſte darüber verſtändigt 
worden, daß Serbien einen Zugang zum Adriatiſchen 
Meer nicht durch eigenes Territorium, ſondern durch 
eine internationale, allerdings vom Territorialherrn un⸗ 
abhängige Zone bedingt erhalten könne, und daß der 
Handelsweg von Oeſterreich⸗Ungarns Grenze nach Sa⸗ 
loniki ohne Einſchränkung und Sonderlaſten freizu⸗ 
bleiben habe. 
| Paris, 9. Dezember. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Petit Pariſien“ meldet aus London: Geſtern 
abend ging hier das Gerücht, daß die Votſchafterkon 
ferenz doch in Paris ſtattfinden wird, und zwar fall! 
die Konferenz deshalb in Paris ſtattfinden, damit 
Poincaré, von dem der Konferenzgedanke ausgegangen 
| ift, Gelegenheit erhält, der Konferenz zu präſidferen. 

London, 10. Dezember. (Spez.) Aus Belgrad. 
wird gemeldet, daß es nicht wahr ſei, daß Serbien 
gunſten Albaniens auf Monaſtir verzichtet habe. 

Belgrad, 9. Dezember. König Peters Ged 
ſundheitszuſtand gibt fortgeſetzt zu den größten Per 
forguiffen Anlaß. Häufige Ohnmachtsaufälle wechieit 
mit Schlafſucht. Auch Prinz Georg iſt ſchwer krank. 
Ein chroniſches Darmübel hat fid im Feldzuge vete 
ſchlimmert. Kronprinz Alexander kehrt ebenfalls krant 
aus dem Feldzuge zurück. 

Belgrad, 9. Dezember, Der Belgrader Obers 
tabbiner Dr. Aſchkenaſy fordert die ſerbiſchen Juden in, 
einem Rundſchreiben auf, diesmal von einer Feier, 
des Chanufafeftes abzuſehen und die an dieſem Reit 
üblichen Geſchenke zu Liebesgaben für die ſerbiſchein 
Verwundeten zu verwenden, denn der Kampf, den dag 
ſerbiſche Volk gegen die Türkei geführt habe, fei mit 
dem Freiheitskampf zu vergleichen, den die Mafkahiier 
einſt gegen die ſyriſchen Unterdrücker gekämpft hätten. 

Belgrad, 9. Dezember. Mit Rückſicht auf den 
Umſtand, daß kürzlich an einem Eiſenbahnübergang eiue 
Bombe vorgefunden wurde, hat der Kriegsminiſter eine 
verſchärfte Bewachung ſämtlicher Eiſenbahnſtrecken und 
Brücken angeordnet. 

Belgrad, 9. Dezember. (Spez.) 
Delegierten werden bereits 24 Stunden 
beabſichtigt nach London abreiſen. um ſich vor den 
Verhandlungen eine Ruhepauſe zu gönnen. Sie werden 
bereits heute abend 11 Uhr Belgrad verlaſſen. Die 
Delegierten erklärten Interviewern, daß in London 
nicht nur der Friede geſchloſſen würde, ſondern daß 
nach Unterzeichnung des Friedens alle die Zukunft 
europäiſchen Türkel betreffenden Fragen verha: 
werden würden. Die Balkanſtaaten wünſchen aufrichtig 
den Frieden und hoffen in London ohne Eile verhun« 
deln zu können, vorausgeſetzt, daß die Türkei aus dieſer 
Situation keinen Nutzen zieht und ſich nicht zu neuen 
Kämpfen vorbereitet, 

Sofia, 9. Dezember. (P. T-M.) 
zember findet zur Votierung des Budgets 
ordentliche Seſſion der Soh canſe ftatt, 

Sofia, 9. Dezember. (P. T.⸗A.) Die ausländiſchen, 
Militäragenten find nach hier zurückgekehr! 

Konſtantinopel, 9. Dezember. Ein amtlicher 
Bericht über den letzten Angriff auf Norianopel vom 
letzten Dienstag beſagt, daß der Kampf ſechs Stunden 
dauerte. Es fielen 70 Schrapnells in die Stadt, ohne 
nennenswerten Schaden anzurichten. Die Bulgaren ere 
litten große Verluſte und mußten aus allen Stellungen 
weichen. 

Konſtantinopel, 9. Dezember. (Spez.) Im 
Arſenal von Konſtantinopel herrſcht eine fieberhafte Tür 
tigkeit. Man nimmt infolgedeſſen an, daß die tür⸗ 
kiſche Flotte einen energiſchen Angriff auf die grie⸗ 
ſchiſche Flotte zu unternehmen gedenkt. Die Pforte er⸗ 
hielt Informationen, wonach Griechenland den Waffen⸗ 
ſtillſtand am 13. Dezember unterzeichnen wird, um 
zuſammen mit den auderen Balkanſtaaten an der 
Friedenskonferenz in London teilnehmen zu können. 

P. Konſtantinopel, 9. Dezember. In eiuer 
Unterredung mit dem Korreſpondenten der Peth. Tels 
Ag. erklärte der Miniſter des Aeußern Noradunghian, 


zus 


Die ſer biſchen 
früher als 


Am 14. Der 
eine außer⸗ 


deten Bruderſtaaten Serbien und Montenegro, Und daß die Türk’ als Grundlage der bevorſtehenden Fries 


densverhandlungen die von den Balkauſtaaten por dem 
Kriege geforderte Autonomie Mazedoniens aufſtellen mird. 
Konſtantinopel, 9. Dezember. (P. EU) Die 


umgeben, glücklich lächelnd die Gratula- das erlöſende Wort ſprechen und jeine Truppen von der Hahl der Matroſen, die nan den enrapfiſchen Kriegs⸗ 


schiffen gelandet wurden, wurden bodenlend nerringe! 


‚Dtendtag den (27, Movember) 10. Dezenimer 1512. 


Wien, 10. Oktober. In einer Zuſchrift an 
die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ dementiert der ruje 
ſiſche Geſandte in Belgrad Hartwig die ihm von einigen 
Blättern fyſtematiſch zugeſchriebenen gegen Oeſterreich 
gerichteten Aeußeruugen. 

Nom, 10. Dezember. (Spez.) Eine Menge grie⸗ 
chiſcher Truppen konzentriert fih bei Balona. Die 
Uebergabe der Stadt wird noch heute erwartet. 

London, 10. Dezember. (Spez) Die erſte Zu⸗ 
ſammenkunft der bulgarlſchen und türkiſchen Delegierten 
wurde verlegt. Der neue Termin iit noch nicht feſtgeſetzt 


worden. 

Getinje, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) General 
Martinowitſch meldet aus Muratſchano, daß beide 
Flügel der Südkolonne einen heftigen Angriff der 
Türken zu überſtehen hatten. Wir verhielten uns zuerſt 
paſſiv. Erſt als die Gefahr drohte, abgeschnitten zu 
werden, griffen wir in den Kampf ein. Nach einem 
erbitterten Kampfe wurden die Türken zurückgeworfen. 


P. Bukareſt, 10. Dezember. Danew ift hier 
tingetroffen. 
Belgrad, 10, Dezember. (. T. „A.) Der 


Delegierte Nowakowitſch ift nach London abgereiſt. Die 
Delegierten Nikolitſch, General Bojonowitſch und 
Oberſt Pawlowitſch reiſen morgen früh nach London. 
Belgrad, 9. Dezember. (P. Tl.) Zeitungs. 
nachrichten zufolge, werden die Delegierten zurerſt allge» 
meine Verhandlungen wegen des Friedens und der Feſt⸗ 
letzung der türkiſchen Grenze führen. Dann erſt wird 
die Teilung der eroberten Gebiete untereinander und die 
Zeſtſetzung der von der Türkei zu zahlenden Kontribntion 
entſprechend der türkiſchen Schuld, die auf die eroberten 
Gebiete entfällt, feſtgeſetzt wrrden. 
Belgrad, 9. Dezember. (P. T. -A.) Oer ſer⸗ 
biſche Delegierte bei den Friedensverhandlungen Nowa⸗ 
kowitſch iſt nach Wien gefahren, von wo aus er zu⸗ 
ſammen mit den anderen Delegierten nach London 
reifen wird. In Paris wird Nowafowitſch eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit Poincars haben. 
Konſtantinopel, 9. Dezember. (Spez.) In 
Balona fand eine Verſammlung der albanſſchen Nos 
tabeln zwecks genauer Feſtlegung der Funktionen der 
proviſoriſchen Regierung und der Aufgaben ſtatt. Die 
Politik der albaniſchen Regierung wird eine Friedens⸗ 
politik ſein. 
Konſtantinopel, 9. Dezember. (P. T. A.) Ein 
ſtalleniſcher Kreuzer ift nach Galipoli abgegangen. 
Athen, 9. Dezember. Zum Vertreter des zu 
den Friedensverhandlunden nach London als Vertreter 
Griechenlands delegierten Geſandten in Wien Streit ift 
der frühere Geſandte in Konſtantinopel Gryparis er⸗ 
nannt worden. 


Die Reſolution des Polenklubs. 

Die Verſammlung der polniſchen Abgeordneten 
bes galizifchen Landtags und des Reichsrates, von der 
wir ſchon in unſerer heutigen Morgennummer bes 
richteten, nahm eine Reſolution an, deren Wortlaut 
uns jetzt von der P. T.⸗A. übermittelt wird: „Der 
Polenklub iſt überzeugt, daß wir keinerlei übereilten 
Schritte unternehmen werden, daß wir nur durch ruhige 
Arbeit und Entwicklung der moraliſchen und phyſiſchen 
Kräfte des polnſſchen Volkes imſtande fein werden, es 
zur Erfüllung der ihm bevorſtehenden Aufgaben vorbereiten 
fünnen. Der Klub hofft, daß fich im gegenwärtigen Moment 
alle das Land bewohuenden Polen vereinigen wer den, 
um ihren Pflichten gegenüber dem Staate und dem 
großmſſtigen, gerechten Monarchen nachzukommen, der 
unfere Gefühle verſteht, unſere nationalen Rechte an- 
erkennt und uns fein unveränderliches Vertranen ſchenkt. 
In dieſer Einigkeit, die fih auf das Verſtändnis uns 
ſerer Kraft und unſerer nationalen Beſtrebungen ſtüßt, 
ehen wir die Gewähr für eine beſſere Zukunft.“ 

Eine öſterrelchiſche Anleihe. 

P. Wien, 10. Dezember. Der öſterreichiſche 
Finanzminiſter ſchloß mit einem Bankkonſortium, an 
deſſen Spitze ſich das Poſtſparkaſſenreſſort befindet, eine 
Anleihe von 125 Millionen Kronen ab. Die Anleihe 
wird durch die Ausgabe von 4½ prozontigen Staats- 
ſchuldſcheinen auf 1½ bis 2 Jahre realiſtert werden. 
Dem Konſortium find die amerikaniſchen Firmen 
„Kun, Leb u Co“ und die „National City Bunk“ in 
News Nork beigetreten. 

P. Bukareſt, 10. Dezember. Der ungariſche 
Finanzminſſter hat durch Vermittelung der ungariſchen 
Nationalbank eine Staatsanleihe zu denſelben Bedin⸗ 
gungen und demſelben Kurſe wie die öſterreichiſche Ans 
leihe abgeſchloſſen. Beide Anleihen find in Goldvalute 
abgeſchloſſen. 

Ein engliſch⸗äͤgyptiſches Schiff feſtgehalten. 

Athen, 10. Dezember. (Spez.) Aus nicht offi- 
zieller Quelle wird gemeldet, daß der Torpedobootzer⸗ 
ſtörer Genna ein engliſch⸗ägyptiſches Schiff in dem 
Augenblick angehalten habe, als es nächtlicher Weile in 
Cardamyli in der Bai von Chios 200 türkiſche Sol 
daten landen wollte, die das Schiff an Bord hatte. 
Dieſe Soldaten ſind durch den Torpedozerſtörer nach 
Lemnos überführt worden. 


Bombardement vor Janina. 
Paris, 10. Dezember. (Spez.) Aus 
Athen wird gemeldet, daß die Griechen Ja⸗ 
nina bombardieren. 


Das Programm der Londoner Konferenz. 

Paris, 10. Dezember. (Spez.) Die hieſigen 
Blätter melden, daß folgende Fragen auf der Votſchaſter⸗ 
Tonjerens in London beſprachen werden werden: 

1) Die Frage eines Adriapaſens für Serbien und 
des jagenannten Adriatiſchen Korridars für Serbien; 

D Die Albaniſche Frage im allgemeinen und im ber 
ſundern. Albanſens Grenzen. 

3) Sie Frage der Inſeln im Menätihen Meer, dit 
bon den Griechen und Italienern erobert worden find; 

4) Die Kretiſche Frage; 

5) eie Schulden der Türket und die Frage des für: 
liſchen Monopols anf den ber Türtel weggenommenen 
Wiſenbahnlinten. 

O) Die Frage betreſſs Calini — wenn es nicht zu 
elner Verftündigung tu diefer Frage zwiſchen Griechen⸗ 
Hand und Bulgarien kommen foſlte. 


Oeſterreichiſche Miniſterkriſis. 
Wien, 10. Dezember. (Spez.) Hier hat 
ſich das Gerücht verbreitet, daß der Kriegsmi⸗ 
niſter Auffenberg ſeine Demiſſion eingereicht und 
der Kaiſer dieſelbe angenommen habe. Der Ge⸗ 
neralſtabschef fol ebenfalls demiſſioniert hab n. 
Beide Nachrichten bedürfen noch der offiziellen 
Beſtätigung. Jedenfalls nahm Auffenberg an 
der Mimiſterkonferenz, die geſtern ſpät abends 
ftattfand, und bei welcher Minifterpräfident Graf 
Berchtold und Bilinski zugegen waren, keinen 
Anteil. Dieſe Konferenz dauerte bis Mitternacht. 
Wien, 10. Dezember. (Spez.) Ueber die 
Veranlaſſung zu Auffenbergs Demiſſion ſind ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte im Umlauf. Eines derſelben 
will wiſſen, daß ſie die Folge eines Zerwürf⸗ 
niſſes mit dem Thronfolger fei, der mit gewiſſen 
Anordnungen des Kriegsminiſteriums nicht gu- 
frieden ift, während, nach einer anderen Berfion, 
die Demiffton, als eine gewiſſe Genugtuung für 
Serbien, ſchon längſt beſchloſſen war. Beide 
Verſionen entbehren jedoch einer Unterlage. 
Wien, 10. Dezember, (Spez:) Zum Nad- 
folger des Miniſters Auffenberg fol Provatz er- 
nannt werden. Das ift der Wunſch der Kriegs 
partei, welche auch Auffenberg gern auf dem 
Poſten eines Armeeinſpektors ſehen möchte. 
Berlin, 10. Dezember. (Spez.) Nur 
einige Zeitungen verzeichnen heute die Nachricht 
von der Demiſſion Auffenbergs, welche hier un⸗ 
geheuren Eindruck gemacht hat. Das „Tagebl.“ 
hält dieſe Demiſſion für eine Tatfache von großer 
Tragweite. Jedenfalls ſtehe dieſer Wechſel im 
Miniſterium mit Mobiliſationsbefehlen in Ver⸗ 
bindung und mit dem Erzherzog Franz Berdi- 
nand, der ſchon mehr als einen Wechſel in der 
letzten Zeit veranlaßt habe. Der „Lok.⸗Anz.“ 
bält ebenfalls die Demiffion für eine Tatſache 
von fehe großer Bedeutung. Die Bof. Ztg.“ 
kon ſtatiert, daß Auffenberg der Vertreter der 
Friedenspartei geweſen ſei und daß ſeine Demiſ⸗ 
fion den Sieg der kriegetiſchen Elemente bedeute. 


Brunnings Irrfahrten. 


Nunmehr werden die näheren Einzelheiten über die 
Vorfehrungen bekannt, die von der Berliner Polizei ges 
troffen wurden, um den flüchtigen Bankräuber Guftan 
Bruning in ihre Gewalt zu bekommen. Immer enger 
zog fih dag geſponnene Netz um den Verbrecher zue 
jammen, bis es ſchließlich zugezogen werden konnte. 

Winnipeg, 8. Dezember. Die Verhaftung des 
Berliner Defraudanten Guftao Bruning und feines 
Helfershelfers Berman erfolgte am Freitag mittag auf 
dem hieſigen Poſtamt, in dem Augenblick, als ſie einen 
einpefchriebeneu Brief aus der Heimat abholen wollten. 
Bruning hatte den Namen Mechtelsheimer angenommen. 
Unter dieſem Pſeudonym wurde ihm auch der Brief, 
der 50,000 Mark enthielt, übergeben. Als Bruning 
das Schreiben in der Hand hatte, griffen die Detektivs 
zu. Bereits bei feiner erſten verantwortlichen Verneh⸗ 
mung geſtand er ein, mit dem geſuchten Defrandanten 
Bruning aus Deutschland ddentiſch zu fein, und erklärte 
fidh bereit, nach Berlin auch ohne förmliches Aus liefe⸗ 
rungsverfahren zurückkehren zu wollen. In dem gleich⸗ 
zeitig mit Bruning verhafteten Berman vermutete man 
anfangs den Berliner Defraudanten Leon Bebel, Doch 
abgefehen davon, daß die bei den hieſigen Behörden des 
ponierten Bilder mit dem Verhafteten nicht überein 
ſtimmten, konnte Berman fein Alibi einwandsfrei nade 
weifen ; er hatte, als die Unterſchlagungen in Berlin 
verübt wurden, bereits längere Zeit auf einer Farm in 
Manitoba gearbeitet. Seine Fahrten nach der Flucht 
aus Berlin ſchilderte Bruning ſehr eingehend; er durch⸗ 
reiſte zunächſt Deutſchland. Im Oktober fuhr er dann 
nach Kanada, wo er ſich ſchließlich hier niederließ, um 
Terrainſpekulationen zu betreiben; er hatte fih bereits 
das Vorkauſsrecht auf Bauplätze in Höhe von 150,000 
Dollar geſichert. Darüber, wo er den Reſt des vers 
untreuten Geldes gelaſſen habe, verweigert Bruning jede 
Auskunft. Im Januar nächſten Jahres wollte er eine 
längere Reiſe nach den Philippinen und nach Japan 
unternehmen. 


Die Pläne des Bankdiebes. 
Die Unterſuchung durch den Landrichter Bombe und die 
Kriminalkommiſſare Fritſch und Gennat, die noch immer 
mit unvermindertem Eifer fortgeführt wird, hat eme 
ganze Fülle intereſſanter Einzelheiten ergeben, ſo vor 
allen Dingen, daß Guſtar Bruning die Idee zu dem 
Verbrechen nicht ſpontan gekommen ift; er hatte fih 
vielmehr den Plan nach langer und reiflicher Ueberlt⸗ 
gung zurecht gelegt. Schon als er bei dem Direktor 
Guttmann der Dresdner Bank als Diener angeſtellt 
war, beschäftigte er fih damit, einen großen Coup augs 
zuführen. Er führte fidh auf feiner Stellung außer 
ordentlich gut, um das Vertrauen ſeines Chefs zu er⸗ 
werben. Dann arbeitete er ſyſtematiſch dahin, eine 
Anſtellung als Kaſſenbote zu erhalten. Mit zäher 
Energie brachte er es zuwege, daß er in der Bank als 
Bote angeſtellt wurde, die Kaſſe war ihm aber noch 
immer verſchloſſen. Unermüdlich bemühte er ſich weiter, 
bis er auch den begehrten Poſten als Kaſſenbote ers 
hielt. Damit war er einen großen Schritt weiter ge⸗ 
kommen, fetzt galt es, einen Fluchtplan auszuarbeiten, 
alle erforderliche Vorbereitungen zu treffen und dann 
einen günſtigen Moment abzuwarten, in dem er eine 
große Summe in die Hand dekam, um damit das Weite 
ſuchen zu können. Schon feit drei Jahren trug et, 
wie ſchließlich die mitverhafteten Hatke und Frau ein: 


geſtanden haben, den Plan mit ſich herum, eine große 
Summe zu ftehlen. Bei feinen wiederholten Beſuchen 


Neue Lodzer Zenung. . 


in Engter beſprach er die Safe bis ins geringſte Dee 
tail mit feinen Verwandten. Im Frſihfahr v. J. ſandte 
er ihnen eine größere Quaatität Siegellack, die fpäter 
zum Einſiegeln der Gelder dienen ſollte. Dieſer Lack 
wurde bei der Hausſuchung in Engter nebſt einem 
Petſchaft gefunden und beſchlagnahmt. Wie weiter feſt⸗ 
geſtellt iſt, ſchwang fih Bruning ſofort nach Verübung 
des Diebſtahls auf ſein Rad und fuhr nach einem meh⸗ 
rere Meilen von Berlin entfernt belegenen Ort, von 
wo anz er die Eiſenbaßn beſtieg und ungehindert nach 
Luxemburg entkam. Von dort aus hat er Hatles im 
Juli und im Auguſt beſucht. Beide Male kam er 
nachts; fein Fahrrad ließ er in dem nabe beim Ge⸗ 
höft belegenen Walde zurück. Als er das erſtemal in 
Engter erſchien, grub er die ganze Beute unter einem 
im Hof ſtehenden Birnbaum ein. Seinen Verwandten 
fante er, fie würden wohl überwacht werden; fie folten 
deshalb namentlich mit ihren Reden vorfichtin fein; 
er ſchärfte ihnen auch eine Menge Vorſichtsmaßregeln 
ein. Unter anderm wies er ſie darauf hin, daß es 
wohl möglich jei, daß man fie in Unterſuchungsaft 
nehmen würde. Das habe aber nichts zu bedeuten. 
nach länaſtens 14 Tagen müſſe man fie wieder anf 
freien Fuß ſetzen, da man ihnen ſa nichts nachweiſen 
könne. Cie ſollten nur immer dabei bleiben, daß fie 
von nichts wüßten. AIs Bruning das zweltemal in Engter 
erſchien, arub er das Geld, das bekanntlich aus Tane 
ſendmarkſcheinen keſtand, wieder aus, weil er befürchtete, 
daß es unter der Näſſe leiden und unkenntlich werden 
könnte. 67,000 M. wurden dann in zwei Portionen 
geteilt und an den Stellen, wo man et am Mittwoch 
voriger Woche fand, eingemauert. Den Keller wählte 
Bruning, weil, wie er ſagte, das Haus möglicherweiſe 
einmal abbrennen könnte. Im Keller war das Geid 
ſelbſt für diefen Fall ſicher. Nachdem der Schatz von 
im und feinem Schwager eingemauert worden 
wurde auch Frau Hatle an die Stelle geführt, um fie 
ſich zu merken, da ja eines von ihnen, wie Bru⸗ 
ning meinte, ſterben könnte. Bis ins kleinſte De⸗ 
tail hinein ordnete er alles vor feiner Abreiſe. 
Ueber den Briefverkehr zwiſchen ſich und dem Ehepaar, 
den er für erforderlich hielt und der ſchlleßlich zu féis 
nem Verderben wurde, traf er ebenfalls genaue Beſtim⸗ 
mungen. Nachdem er in Luxemburg einen Chiffre⸗ 
ſchlüſſel angefertigt hatte, den er übrigens in der 
Folge noch zweimal änderte, übergab er dem Ehepaar 
die Abſchelften. Sie verſchloſſen fie in einer alten, 
mit einem Geheimfach verſehenen weſtfäliſchen Truhe. 
Gleichzeitig händigte er ihnen ein Petſchaft mit den 
Buchſtaben P. H. ein, mit denen ſie die Briefe ſiegeln 
mußten. Es wurde weiter verabtedet, daß ſeder Brief 
in zwei Abſchnitten zu ſchreiben fei, im erſten Brief 
mußte der Anfang, im zweiten der Schluß feher. 
Durch dieſe Anordnung wollte er verhindern, daß uns 
berechtigte Empfänger den Inhalt felbft nach der Des 
chiffrierung verſtehen konnten. Von jedem fo in zwei 
Teile geteilten Brief mußte das Ehepaar dann noch 
eine genaue Abſchrift machen, und dann erſt durfte et 
die Briefe, ſtets mit einer neuen Chiffre verſehen, ab⸗ 
fenden. Die Briefe liep er ſich immer nach anderen 
Orten kommen und von dort aus über drei bis vier 
verſchledene Orte nachſenden, ſo daß ſie erſt eine ganze 
Reife machten, ehe fie in feine Hände gelangten. Dabei 
rechnete er aber genau aus, wann ein Brief wieder füle 
lig war und in feine Hände gelangen mußte, da er 
ſteis Tag und Stunde des Abganges eines Briefes 
angab. Traf einmal ein Brief ſpäter bei ihm ein, fo 
ſandte er ſofort ein Kabeltelegramm nach Osnabrück, 
um fih bei Hatke nach der Urſache der Verfpätung zu 
erkundigen. In einem der Schreiben fante er auch, 
daß es wohl möglich fei; daß über die Hake ſchen Briefe 
die Poſtſperre verhängt würde, fie ſollten aljo, wenn 
keine Briefe von ihm mehr einträfen oder wenn dieje 
mit weſentlichen Verſpätungen kämen, ihm fofort tele⸗ 
graphiſch Nachricht jenden, In feinem letzten Brief 
rät Bruning feinen Verwandten abermals große Vors 
ſicht an. Weiter heißt es in dem Schreiben, daß er 
mit feinem millionenteichen Bekannten bereits mehrere 
Male zur Jagd gegangen fei und mit deſſen Töchtern 
Ausflüge gemacht habe. Bis Weihnachten bleibe er in 
Winnipeg, dann werde er mit dem Herrn nach Japan 
fahren, um deſſen Ländereien in Augenſchein zu neh⸗ 
meu, da er beabſichtige, deſſen Teilhaber zu werden. 
Um ihn nicht entkommen zu laſſen, ſetzte ſich die Ber⸗ 
liner Behörde ſofort durch das Auswärtige Amt mit 
den kanadiſchen Behörden in Verbindung, damit Brit 
ning verhaftet werde, während gleichzeitig Hand in 
Hand damit die Aktion in Engter ging, die zur Ver⸗ 
haftung des Hatkeſchen Paares führte. 


Neues aus aller Welt. 


— Unſchuldig unter Mordperdacht. Unter dem ſchweren 
Verdacht des Mordes war vor einiger zeit der Kaufmann Nu- 
dolf Treumann, Mitindader der früheren Firma Kosmos He- 
klame-Geſellſchaft Hadrian u. Treumann, verhaftet worden. Er 
fiand unter der Anſchuldigung, am 18. Juli 1912 in A 
burg bie Privatiere Helene Hüder ermordet und beraubt zu 
baben, In der Borunterſuchung iſt es ihm nun gelungen, 
win Alibi einwandfrei nachzuweiſen. Durch VBeſchluß der 
Strafkammer des banriſchen Landgerichts Regensburg ift Trens 
mann außer Verfolgung gelegt und aus der Haft entlaſſen 
worden. 

— Toppelſelbſtmerb eines Liebespaares auf den 
Eiſenbahnſchienen. Geſtern feüh gegen 2 Uhr warf ſich ein 
Liebespaar vor den Dresden Reiniger Schnellzug. Beide 
wurden getötet Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um einen 
gewien Max Heine und teine Braut Marie Zſchenke aus Leipe 
ſig⸗Gobits handelt. 

„Der Pianift Iofeph Hofmann pen einem Irrſinnigen 
überfallen. Aus Petersburg wird telegraphlert? Der be 
lannſe Pianiſt Zofepb Hoffmann wäre auf feiner Reife von 
Moskau, nach Petersburg bei der Station Twer beinahe da“ 
Opfer eines Wahnſinnigen geworden, der fih mit gezücktem 
Meſſer auf Hoffmann ſtürzte. Hinzukommendes Dienſtperſonal 
trat jedoch rettend dazwiſchen. 

— Vom Liebhaber jeiner Frau ermordet. In der 
Nacht zum Sonnabend erklärte bie Frau bed Klempuermelſters 
Koch in Kopenhagen auf der Polizelſtatton, daß ihr Mann von 
drei Unbekaunten ermordet worden lei. Da die Fran Verdacht 
erregte, wurde fie feſtgenommen. Sie geſtand, daß ihr Mann 
von ihrem Geliebten ermordet worden jei, Der Täter ift ent. 
flohen. Es ift der 25 Jahre alte Hauseigentümer Paul 
Hanſen. Die Frau, die watrend des ganzen Verhöres ibre 
Ausſagen mit großer Raltblütigfeit und Kube abgelegt batte, 
brach nachher vollſtändig zuſammen. Die ie ber 
Shäftigt die Oeffentlichkeit Kopenbagens in hohem Maße, und 
man bringt dem tragiſchen Schickſal Kochs, der ſich aus den 
kleinſten Anfängen heraufgearbeitet hatte, die größte Teilnahme 
entgegen. 

— Tragiſches Ende eines engliſchen Seeoſſtzlers. Mie 
ein Telegramm aus Paris meldet, wurden dort in einem vor. 
nehmen Hetel in der Aue Rivoll der 35 ährige Kapitän der 
engliig en Kriegsmerine Willis und ſeine gleichaltrige Geliebte 
Lill! Allan erſchoſſen aufgefunden, Unüberwindliche Hindernifie, 


war, |$ 


— Die Untertagaungen des Banfdireftors YY man 
von der Vereinsbank Tammersfort in Finnland, briet Ner- 
haftuma wir gemeldet baden, betragen nach den neueſten Feſt⸗ 
ſtellungen über fieben Milioner Mark. Der Prafuriſt und 
erſter Kafſierer der Bank wurde inzwiſchen ebenfalls in Haft 
genommen. Der Dlrektor der Fillale der Atienbant in Tan- 
mersfort Smaellan ift verſchwunden. Misher kan alen in feiner - 
Geſcöftsfübeung feine Unregelmäflgkeiten feſtgeſtellt werden; 
da Sngellan aber persönlich durch die Netrügerrjen Imants 
große Nerluſte erlitten hat, glaubt man, er habe ſich das Leben 
genommen. 

— Fine Herero⸗Beerdiaung in Smafapmund. Ein 

Imvofanter Trauerzug durchwanderte, fa Tiet man in der 
„Deutsch. üdw. Afr, Nitung“, am Donnerstag die Straßen 
bon Swakopmund. Ein Hereroknabe im Alter von neun 
Jahren war geſtorben, und eiue ganze Anzahl feiner Stammes ⸗ 
yoria, erwies ibm bie letzte Ehre, Ungefähr 70 Herer os 
atten ſich zuſammengeſunden, wahrſcheinlich alles Brüder, 
Sdweſtern, Onkel, Tanten, Vettern und Bekannte. An der 
Snine des Zuges marſchterten einige Schaufelträger, die Kuhlen. 
gräber. Der Sarg folgte, von vier ſtämmigen Schwarzen ges 
tragen, und boran reihten fih die Scheren der Leidtragenden. 
Viele im Trauergefolge pingen, wie es folchen Gelenenbelten 
gebührt, im Gehrock und Zylinder, die fe weiß Gott wo aufge» 
trieben. Alle Augenblicke erhob fih, wie auf Kommando ein 
Mark durchdelngendes Jemmergeheul, Bei dem jeder wie bei 
einem gut geleiteten Chor feine Stimme hatte Das Ganze 
machte einen brſonders duech den Trauergeſang verſtärkten un 
beimlichen frembartigen Eindruck und erinnerte lebhaft an bie 
Klanewelber der bibliſchen Geſchichte, die dei Verftorbenen die 
Aufgabe batten, bie Toten zu beweinen. 
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Baumwoll⸗Bericht. 


Telegtamme von Hornby, Hemelryk u. Go. Lodz, 
Baumwollmafler, Vlvervool 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs-Motterungen 


(neue). 


Binerpeo! 10. Dezember 1912. 
Dezember. 92 67L Mal unt 663 
Dezember Januar 1913 670 Jun Null . . 682 
Januar Nebruar 0 Auli August „657 
Februar Marz. . 667 Auguſt / September. 648 
März April. . . €05. September / Oktober 631 
April Mai 604 Oktober / November — 625 
Tendenz: ruhlg. 
Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 
Mitgetellt von der Metall⸗Handelsgeſelfchaft Kobryner u. Deller 
in Warſchan. d 
London, den A. Dezember 1912. y 


Kupfer: Pih. St. 75%, Kaſſe, Pfd. St. Tata 3-mil, Iuſtlos. 
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Witterungs⸗Bericht. 


(Gür die „Neue Lodger Zeltung“ ) 
Nach der Beobachtung des Optiker F. Po ſt 1e b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Rody, den 10 Dezember. a 
Temperatur: Vormittags 8 Ur 1 Wärme. 
7 Mittags kadj DE 5 
. Geſtern abend 8 2 


Barometer: 755 mm gefallen, k 
Maximum 19 MWärine, 
Minimum 3° * 


AE 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Mittwoch, den 11. Dezember, Abends 8 ¼ Uhr 


Gaflipiel von Frl. Modl und Herrn 
Deulſg⸗Haupt. 


„Die Sirene“. 


Overetten⸗Norität in 8 Akten von Leo Fall. 


Donnerstag, den 12. Dezember. Abends 8% Uhr. 
13. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Zum 1. Male: 


König Oedipus 


Tragödie von Sophokles. 
Ueberſeßt von Hugo von Hofmannsthal. 


Sonnabend, den 14. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 
Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 


„Wilhelm Tell“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


TEE ( TEN TEEN 
T« atr Polski, Cegielniana 63. 


We wtorek, dnia 10-g0 i w piątek, dnia 13-go grudnia r h. 
po cenech popularoych: 16034 


Djabet i karczmarka 


Komeaja fantastyczna w 3 aktach Stef. Krzyw »szewsk 210 


Bilety wczesniej nabywać można codzieınie w cukierni. 
p. Komora, Dzielna róg Wschodniej, od 10 ej sand do 


16128 


die feiner ebelihen Vereinigung im Wege ſtanden, batten das 
Liebespaar zu dem Entſchluſſe getrieben, gemeinſam zu fterben. 
Willis war in der Londoner Geſellſchaft ſehr bekannt. 


l-ej po południu iod 4. ej do 8. ei wieczorem, ras we wtorek 
i w piatek od godziny d-ei w kasie teatru. 


3 


Dienstag, den (27. November) 10. Dezember: 
t Homor ch’ oa zu spät, 


putzt alle Metalle splege!blankı 
Überall zu haben in Flaschen, 

Humor-Werke B. m, b. H., Berlin, 

Vertreter Gustav Rosenthal, Warschau — Lodz. 


13790 


BFESLAU. 


Café Schuster 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 43, 
Strengsolides Familien-Lokal, 


F p ü h s t ü c k jeden Vormittag 


4 warme Speisen. 
Gepäck -Aufbewahrung gratis. 
13600 Hochachtungs voll I. Schuster. 


RAIMONDO LORENZ I 


Hof-Juwelier 


BRESLAU 


Schweldnitzer-Strasse Nr. 27, vis-à-vis dem 
Stadttheater, 


Uhren, Juwelen, 
Gold- und Sitherwaren 
Spezialität: 
Rince, Uhrarmbänder, lange Ketten für 
Damen u. Herren in jeder Preis! ge vom 
billigsten bis zum elegantesten Genre, 


Silberne Resteckkästen in allen 
Zusammenstellungen. 

Täglich Eingang von Neuheiten 
Gelegenheitskänfe. 14893 


Vornehme herrer - Kleidung 


Welche dem individuellen Charakter der Figur entsprieht. 
ven in den apartesten engl. Nouveautés angelertig be 


Schneider 

1 Junkern- Strasse 12. gegenüber Kissiina 
Fremdenheimu.Pension1.Rances 
Breslau Teihftr, 3786 
P FISCHER 

Breslau f 
1-H. Vorpflegung! Mässige Praise! 
Bresla A Hotel Post 


B R E 5 L A i Frau Mberinipettor m, Vıobel 
Tauortzienstrasse 50 11, u Ill. 
Albrecht⸗Straße 28/29. 


e Frl Aentenei 
Gleftr. Licht. Bentraiheliung. Lift. Vibe in baz 
Bei. Schönthür & Broſſet. 


13727 


Herm. Schultze, Nachfolger 


BRESLAU, 

HOFLIEFERANT bo. 
Grösstes Lager © Niederlage v. Wache- 

= aller Art Dhren W ronsow.Pateku Lange 


— Moderae Uhrarmbänder — 
Vorzügliche Werke !! 


BRESLAU 


— Billige Preise!! 
14944 


— Pension Soyter — 


1912. 


Muscat Quina 
istelnunschätzbarerWe'n. 


Gegen Magenerkrankung. Cholera, 
Dysenterie ete. und bestes Vor- 
beugungsmittel ist ein Gläschen 


St. Raphaö! - Wein 


auf ein Glas heissen Tee. 3 
Man verlange den selben überall. 


Macht einen Bes und Ihr werdet 122 
überzeugen, daß der befte 


Koniak Rostomow's 


überall zu haben iit. 


Paſſend für Weihnachten 


Nene Kopenhagener Vaſen 
(Royal Copenhagen) 
find ausgeſtellt bei 16060 


J. S. van de Weg 
Slumen-Gefhäft 


Petritauerſtraße 79. Telephon 201. 


Die Verwaltung 


der Aktien ⸗Geſellſchaft des 
Zgierzer Elektrizitätswerkes 


bringt hierdurch zur Kenntnis der H. Aktionäre, daß 
die Aktien L⸗ter Emiſſian gegen die Inter imsſcheine im 
Bureau des Werkes, Strükowskaſtr. Nr. 175, während 
den Bureauſtunden ſchnellſtens einzutauchen find und 
daß Diejenigen Herren Aktionäre, welche ihre Raten 
nicht voll eingezahlt haben, die Gi a nebit 
Verzugszinſen in der e Ro! 150 8 und Gegen ⸗ 
ſeitigen Kredit⸗Geſellſchaft in Batera noch bis zum 28. 


Dezember 1912 einzahlen können. Nach diefem Termine 
werden die nicht voll eingezahlten Aktien an der Börfe| 7; 
lür Rechnung und Gefahr der Zeichner verkauft. 


Verlangen Sie in jedem Laden 
den berühmteſten Petroleumgastocher 


é 


Wird nicht 


denn dieſer ijt 

in vielen Hins 1 
fichten ver» verbrgucht 

beſſert worden wenig Petros 

und übertrifft leum, verdirbt 

alle bisheri» nicht, explo⸗ 
gen Kocher. diert nicht. 


dar bie Güte und, Bartbartelt bes Roders anrantiert 
Re nröhte Fabrik ber Welt “in Stodholm 
der Aktien Geſellſchaft d LUX ehweden). 


F. Driozdäcwski & Oo 


Möbel und Dehoralions-Anstalt Dawrol B. 


Telephon 16—63 


Mechaniſche Möbelfabrik 


V. BESSER 


5176 (gegr. 1897), 
Lager nur Dz’elna 13. Fabrik Zakontna 13. 
Somvlette Btmmer-ieichtungen in verſch. Styl · 


arten, ſaubere Ausführung, mehrjähri⸗ . 
Koulänte Raufbedingungen. Kein Kaufzwangf 


Keine Filialen! Keine Filialen! 


Ausverkauf 


von Kinder⸗Garderoben zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen, vom Sonntag, den 8. Dezember bis Dim 
den 24. Dezember. 


F. Bestermann 


Ziegel- Straße Nr. 27 


15006. Telephon 16 63. 


12 
Vor ehmes-Famiuonpenstonat  EPPHPHOOHPOOIOGOOEOO Jae der Straße Rr. 12 
Bohanzollernstr. 3/35 amtohenzollerp s gere ele (06 . oeh 
Die Warſchauer Eiſenmöbel⸗ $l Kos 0 % Saitleiber. 
Bie elſtraße 41 3 und Kinderwagen Fabrik von $ ee ie 
7 vnn 
Mee 1165. 5 B. Aronowioz — Warſchau, 2 EEr 
Dem U e en e Publikum pS Filiale Lodz, Petrikauer 47 (Ede Zielona) 1. Et. & 8 2. 
empfehle ich meinen = unter der Leitung von Herrn $ J.Schwarzwasser 
+ zum Einkauf x 
Filchiaden iie |S T. FINKELHAUS, 2 
s 0 $: vopiellMagen- Darm, u. Stoff 
Dat reifen, Nehme auch Beltellungen q allen > a di Rrlanebe& 8 u malde >45 wenjeisronie, (Buder Behr $ 2 | 
teiten an. Pünktliche Zuftellung! $ ae a a E a „ 8 Folds. anatoleo ae er | 
M. Kaczmarek, Ziegelſtr. 41. 200909200000009892 on 10 1 f . bend 
Das neueröffnete Fi Zu kaufen gefucht: 15936 èr. W. Dutkiewicz 


Magazin nener und, gebrauchter Möbel 


15309 
Wladyslaw "Homissomoh, 


Lobz, Petrita ger Straße Nr. 117, empfiehlt in gro zer 
Auswahl beschieden Möbel a en Prei en. 


30 engl. Webstühle 


60 84, Hgt wie auch eine medan. Rettens 
Sr 1 . an die Exped. ds Bl. zu richten 
uter w 


Miene Röbzer Being.” 


15087 e d. 


ss U. . SCHNITTKIND 


Ohren Nafen- u. Salskrankhelten 


Dr. B. Gzapliekilo 


Orb. Arz b. Anna- Aae 2 80, 
S Straße Nr. 120. 

Spxechſtunden! von. 1145 trüb 
und 5-6, nam. Mn Sonn 
Feiertagen von 9-10 Uhr 11 52 


Dr. R 
Zand- Tenenbaum. 


Meieeleiraen ee Be — 


wobnt. t Fe e 
lte A Se 
F Don bende Ahr Dora unb 

Obeni 14877 


Dr. L. Klatschkin, 


Ronfantiner-Stzaße Rr. 11. 
Alls. Oeſchlechts · 
Em ne e 
ftunb. 9-1 u. 6-8 abends, 
Bir Dauer bei. Wartezimmer 
— ion nachm. 


Sebamme 
0. Nentz-Trynkkaus 
wohnt jetzt Andraelaſtr. 53, W. 7. 


ae. 
fü . ‚eh 1 sont unb 


mp tip RE 97 N Damen 
uf D bittet um aer 
wer g Yulorıc. 14593 


Dr, Jelnicki, 


Audraeiaftr, 7, Telef, 170 

Sant- u. Geſchlechts krankheiten. 
9—12, 5—4, 

von di, Gonne AnD Fe 

von 9-12. 


Dr. med. Loyborg 


gewef. mebriäbriaer Arzt der 
tener Rliniten, 

Drdiniert fir: Ge etz, Ber 

gerile, und, HautsStrantbeiten, 

Spfechft. v, 10-1, 6-8, 

und Weiering von 8 Bis 1 Ur. 
Damen D. FG übe, beion; 

Wartezimmer. 

» Telephon 26-50, 


Dr. KARL BLUM 


2888888500 88080 


ſein reichhaltiges Lager in 
bequemen und modernen 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt das altrenommierte Korbwaren⸗Spezial⸗Geſchäft 


Nudalf Gall, 


Lodz, Nawrot⸗Straßſe Nr. 5 == 


Norbmöheln, 


ſowie ſämtlichen in das Fach ſchlagenden Artikeln. 


Nr. 588. 


Sooo õοοοο,ẽI0ꝰ e o0οοοοοοοοοοοο 


ooo doo οοõ˖ꝓ,4ṽp e ο οο οοοοοο,?. 
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1 
80 


leieieieisieisisisisisielsieisieieieieleieteleielelel} 


Spezialarzt für 
Xals-,‚Nasen-,Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Antzmı 
Sprechstu 
5.7 Uhr 
188. (Ecke Anı 

_Telephon 13.52 _ 


Weihnachts⸗Geſchenk 


Die Pfaff⸗Nähmaſchine 


iit ein geradezu 
ideales 


auf welg i „ 
Alarm, Seam pie senen ahn en 


Amerikanische Wringmaſchinen 
B. Pomorski S Cie, Honſtantinerſtr. 12. 


NB. Handnäbmaſchinen v. R. 20. Fußnäßmaſchinen v. R. 40 an a. haben. a 


en kann. 


werden billig genen Bars 
und Übsablung verkauft 


Dr. J. Schumacher z 


Nawrot-Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Gante u. vene- 
riſche 0 5 5 c i 
Fada &suntans pon 8-1 br 


Dr. A. Tankomitz 


Spezinlift für ants, vene 
riſche Krankheiten n, männi, 
Schwäi je. Bei Syphilis,, 606“ 
t, „D14 obne Bernfsjtörung. 
Anwendung von Elektri . 
tät, elektr. Ridt- und 
brations⸗Maſſage. 
Ronftantiner-Gtrahe Ne, 12 
(bei Selling Theater.) 
den Fl uep. für Damen 
pon 5-8. Sonntaa von 9—3. 


Zahnarzt 


D. Grossmann 


empfängt täglich von 11—2 
nachm. und von 4-6 Uhr 
abends. Petrikauerſtr. 15. 


Zelephon 21—33. _ 11802 
Dr. L. Prybulski 


oludbniowa 2, 9 1359 
erialarat für oa, Haar 

3 Kosmetit und 
anner ac Beben dl. nad 
Eurlich⸗Hata (intravenöſe 606 | 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
J n mit Blettriattät(lettro 

vie und Bibrations-Mafaqe), 
Goredtunben von 8-1 und 

für Damen von 5—6. 


Frau Dr. Rerer- Berszuni 


Frauenkrantheiten 11007 


Petrikquerſtraße Nr. 121 
Telepbon 1 
Sprecht nen, von 3—6 

Sonntags von 


Dr. 1. Abruf 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Gants, He und 
Geſchlechts⸗Krankheiten. 
n n van 1252 u. Sonnen r 
L . Tel 278. 1005 


Fe für ee veneriſche 
Lechtskrautzeſten om ärtz 
liche Kosmetik. (Geſicht. Haar etc. 


chm 


N 


Srednia⸗Straße Nr. 2. 
Spxechſtunden: von 8 bis 2 Uhr 
And von 44, bis 9 uhr abenes 
für Damen von 4½ bis 6 lihr 


Dr. J. Silberstrom 


Haut- u. venerische Kranke 
heiten. Empfangsstund. von 
8%a-10%s vorm u. v. 4—7½ 


—12 
mittags. Zieiena u 19. 
18% 


7 
abends. Sonntags v. 


ee" 


Devijes Billig und gut. 


Die größte Auswahl in fertigen und rohen 


Pelz- Waren | 


wie auch Hüten finden Sie nur in 
dem neneröſſneten Pelzwarenſchäft von 


Selcer 
ver IB 


Straße 


Erſte Heilanſtalt der Speſialärzte 


für unbewittelte Kranke 
Petritauerſtraße 45 (Ecke Zielona). 


Innere gnb NReroenteonfheiten: Dr. I. ecmarzwaſſer von 
ali. Sonntags nur von 10-11. 
baut 1, ee e Dr. Q. Sendulon Montag, 
Wenige Sonnabend von 5-5 abends. Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag von 1—2. 
Nindertrankbeilen: Fr. J. Speise tatib von 1-2. Ber 
tatungsftelle für Butt ter, 
a Dr. N. Pauleruy von 3—4 täglich, 
l. e Aren bel en: Fe m. Ranior von 28 küntich, 
Hals-, onkag. 
Freitag, 


Naiens, Obrenkrantheiten: Pr. C. 
ienstan, Mittwoch. Donnerstag von 12 
mabend, Sonntag von 9-10. 
Augentsun besten Dr. 8. Dondi Montag, Dienstag, Mitte 
mod, Donnerstag von 9-10, Freitag, Sonnabend. 
Eonitan von 1—2. 
Diut- und Harnanalyſen. — Ammenunterſuchung. 


— gonfultation 50 Rop. — 15229 


— 4 


Augenarzt 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Gaut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelieta 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 

Telephon 19-41, 13635 

Röntgen- u. Lichtheilkahinett (Hgarkrankheitem, 

Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 

des Nörperinnern mit Röntgenſtrahlen; fiene un 


der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Zavludowski, 


Blutuntersuchung = 1585 und 1 derselben 
it Ehrlich-Hata 606, 


us täglich von 8—2 und 5—9 
Für Damen beiondere Wartezimmer. 


14526 


Dr. Hugo Goldblatt 


Leiter der Ih d. Blindereura’oriums 


Andrz>ja Nr. 4 — Tel. 9 70 


Dr. M. Papierny 


Accvucheur und Speziatit für 


6, Uhr nadimitians. 
Holde ge Nr. 28, 
Telephon 10.88 1051 


Accoucherin-Masseuse, 


diptemlert v, d. galſeriſchen Utas 
gan Wetersbiten, 20 fäprine 
amme ar age. 


1 ? 115 


Innere u. Kinderkrankheit, 
Petrikauer 15. Tel. 21-38. 


Aufgebot, 


wird gur dale 
geneig nebrat, 
rer heatene. Metue 
de moßnbat ia Stol 


» 
= 
Gi 
3 
Sm 
8 
PER 
E 
32 
23: 


Ulbert 0 fleht 

mobnbaft in Stold und beiten 
Sa Mlbertine geborenen 
die le menen lu Gtolp, 
die Ebe miteinander eingehen 
wollen, 

„Etwaice auf Dinderniſſe ſich 
ſtügende Einiprachen baben bine 
nen amel Wochen bei den Unter» 
acigneten zu aeiheben., 

Die Bekanntmachung bat in 
der Gemeinde Stolp und durch 
die Neue Lodger Zeitung pit 
erfolgen. 

Stolp, am 7. Dezember 1912, 

Der Standesbeamte. 
In Vertretung 

Struck. 


Möbel 10004 
fpottbilfte, wenn nur fol 
verkaufen: Kredenz. ich Be $, 
Neiderihränfe, Bettſtellen mit 
Matratzen. Waſchtiſch, Waſche⸗ 
ſchrank mit Spiegel, Toilette, 
Ottomane Trumean, Schreſbtiſch 
And verſchiedene kleine egene 
ftänbe. Stonftantiner 33. W. 14. 


— Eine — 


Mace 


m. Colonjalwaren abreiſe · 
halber ſofort zu verkaufen, 
Gubernatorsta 21. 16094 


Rasse- Hund 


Dobermann ce alt, prot 


And pean EN deeiftext, 
idari guter Wächter. Preis 
ZO NOL, su sertanfen. 60 


ſtraße Rr. 149 Wohn. 14, 


ORDS pub 


HOTePANE CBOR macnoprb, BH- 
ABENA marnerparonz FOP- 
Bpxexans, flamenmig Ona- 
rer OTNATL TAKOBON 
nosania. 16103 


Zwei Akte 


4 1.800 Rubel auf 1. Km 
pothek zu 10% PR 


len dr. zu er⸗ 
erri. Leopold 


ne Ha T Kaltraee, Dr afte. 14. 1016 


x BET den C Novemper) Dezember 1912. Neue Lodzer Zeitung, 
8 


— —— 9 9 m m si 
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Bogustawherse 


aus Warschau 


113 Petrikauer Strasse 113 LODZ Neubau Boehme = I. Etage = 


— e—a 


Vom 7. Dezember an: 


AUSSTELLUNG 


eleganter Weihnachts-Geschenke 


in Kostümen 

Kleidern 
Mänteln 

una Pelzkonf_ktion 
Blousen 
feiner Damenwäsche 
Seidenstrümpfen 
Fächern-Taschen 
Boas-Echarpes 
Putzsachen etc. etc. etc, 


Salon-Kissen 
Allerletzte Pariser Original-Modelle! G ar dinen 
Reichhaltige Auswahl! Klavier-Deeken 
Orient-Teppiche. 


2, Beilage zu Nr. 566 „Neue Laodzer Zeitung“. 


Dienstag, den (7. November) 10 Dezember 1912. 


Abend- Ausgabe. 


— 


empfing eine 


Te Astrachaner 
ungesalzenen 


RESTAURANT HOTEL MANNTEUFFEL 


Caviar 


J. Petrykowski. 


neue Sendung 


von 4 Rbl. 
50 Kop.pro 
Pfund an, 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Eine armeniſche Petition Ein 
Hodneftelltee Armenier teilt der Now. Wr. mit, daß die 
kürkiſchen Armenier beſchloſſen hätten, Rußland zu 
bitten, fie für immer vom türkiſchen Joch zu befreien, 
und Unterſchriften für eine Petition zu ſammeln, die fie 
der ruſſiſchen Regierung zuzuſenden gedenken. Unter 
den türkiſchen Armeniern berge ein unwiderſtehliches 
Hinſtreben zu Rußland, das ſie allein vor dem unver⸗ 
meidlichen Untergang retten könne. „Es ift natürlich, 
daß unſere Augen fih zum ſelbſtloſen großen Befreier 
uud Beſchützer aller unterdrückten Chriſten im Nahen 
Orient wenden. Wir find feft davon überzeugt, daß 
nur Rußland dem vielduldenden armeniſchen Volke, 
das unter der mohammedaniſchen Tyrannei dahiuſtirbt, 
die Ruhe ſichern kann. Rußland könnte eine Konfe⸗ 
renz der Vertreter der chriſtlichen Staaten einberufen 
und diefe Bedingungen ausarheiten laſſen, unter denen 
die Armenier die Möglichkett haben, türkiſche Unters 
tanen zu bleiben. Bis dahin aber könnten ruſſiſche 
Truppen wenigſtens die Wilnjets Bitlis und Wan bes 
ſetzen, um und das Leben zu ermöglichen.“ 

— Die Zelchenkünſtler des Sim 
a f1 Eia und der ruſſiſche patrio 

tem u. Oer Reth ift ein offener Brief des ruſ⸗ 
ſiſchen Künſtlers und Sllufteators J. Bilibin zuge⸗ 
gran, in dem der Genannte den Zeſchenkünſtlern des 
ümpliziſſimus feinen „Haß“ und feine „Verachtung“ 
übermittelt. J. Bilibin ſchrelbt, daß zu den ruſſlſchen 
Künſtlern, die im Jahre 1905 mit den Künſtlern des 
Simpliziſſimus in det Preſſe Sympathiekundgebungen 
ausgetauſcht haben, auch er gehört habe; die Art und 
Weiſe jedoch, in der die jüngsten Balkanerelgniſſe in 
der erwähnten Zeitſchrift illuſtriert würden, zwingt 
ihn, als Slawen, zu feinem ſcharfen Hervortreten. Er 
we feit langer Zeit den Simpliziſſimus nicht mehr 
den Händen gehabt: als er nun vor einigen Tagen 
ganz zufällig einen Blick in eine Nummer des Simpli⸗ 
iſſtus tat, die dem Balkankriege gewidmet war, was 
habe er da ſehen müffen: Montenegriner und Serben, 
die den Treuſchwur lelſten, in dem fie ihre Läufe ands 
tauſchen; den ſerbiſchen Kronprinzen, der à la Wil- 
elm Tell feinem Vater eine rieſige Laus vom Kopfe 
ſchießt, uſw. Nichts als Läufe und Wanzen 

Jeder Billigdenkende, ob er nun Bulgare, Serbe, 
Muffe oder Deutſcher ift, muß die Empörung über jene 
ikelhaften, in jeder Beziehung „gemeinen“ Witze des 
Simpliziſſimus teilen, Herrn Bilibin aber möchten 
wir raten, am der Hand einiger Jahrgänge des Simpli⸗ 
ziſſimus fein Geſamturteil über dieſes Blatt einer Nes 
viſion zu unterziehen und fih zu fragen, ob es denn 
wirklich einen „alten“ und einen „neuen“ Simpliziſ⸗ 
mus gibt, oder einfach ihm, Herrn Bilibin, die ſelbe 
Art des Witzes, die ihn jetzt mit Recht empört, 
außerordentlich wohlbehagte, ſolange fih ſich gegen 


dene ihm nicht ſympathiſche politiſche Perſönlichkeiten 
richtete ? 
Riga. An die Deutſchen Rigas 


richtet der Geſamtvorſſand der Rigaer Ortsgruppe des 
Deutſchen Vereins in der Form eines Rundſchreibens 
an die über 11.000 Mitglieder die herzliche und deins 
gende Bitte, durch eine ihren Einnahmen und ihrem 
Vermögen angemeſſene Erhöhung der Mitgliedsbeiträge 
dem Verein die Möglichkeit zu neben, feinen Aufgaben 
in umfaffenderem Maße nachzukommen als e8 ihm 
heute möglich if. Es mäſſen, wie wir and den Rig. 
Ztg. erſehen, zum mindeſten zur Zeit 10.000 NON. an 
Mitgliedsbeiträgen mehr einkommen, um das Budget 
für die Schulen und die anderen Kulturzwecke des 
Deulſchen Vereins in Riga balancieren zu können. 
Breſt Litowsk. Einſturzeines Han ⸗ 
fes. Vorgeſtern, gegen 8 Uhr nachts, hörte man in 
einem der Zimmer des an Chauſſeeſtraße gelegenen 
Hauſes, das von Herrn Woleki bewohnt wird, ein vers 
dächtiges Geräuſch. Als ſich mehrere Perſonen in dem 
Zimmer verſam melt hatten, ſtürzten alle mitſamt den 
Möbeln, Ziegeln uſw. nach unten. Kurz darauf gaben 
auch die Fußböden in den anderen Zimmern des zwei⸗ 
ſtöckigen Hauſes nach und ſtürzten herab. Die Bewoh⸗ 
ner der benachbarten Häufer eilten ſofort zu Hilfe Her» 
bei und gelang es ihnen auch, die herabgeſtürzten Per⸗ 
ſonen zu retten. Am ſchwerſten verletzt wurde Fran 
Wolska, wührend ihrem Manne die Beine gebrochen 
wurden. Die Kinder wurden zum Glück nur leicht 
verletzt. 
Kaſan. Ein Schwindler als Drgas 
wifator eines Feldlazarets. Die Teil- 
nahme der ruſſiſchen Geſellſchaft für die Balkanſklawen, 
die ſich in Spenden für die Verwundeten auf dem 
Kriegsſchauplatz geäußert hat, ift in Kaſan von dnem 
gewiſſenloſen Subſekt auszunutzen verſucht worden. 
Unlängſt erhielten dort, wie der Gol. Most, berichtet, 
mehrere Feldſcherinnen Aufforderungen, ſich einer Sani⸗ 
tätskolonne anzuſchließen, die ſich aus Kafan zum 
Kriegsſchauplatz auf der Balkanhalbinſel begebe. Die 
Aufforderung ging von einem jungen Mann aus, der 
fih für einen Beamten ausgab, in eleganter Equipage 
durch die Stadt fuhr und fih „Organiſator der Kaſan⸗ 
ſchen Sanitätskolonne“ nannte. Der vorgebliche Beamte 
von imponierendem Aeußern pflegte die zeichen Häuſer 
m Kafan aufzusuchen, dort das Verzeichnis des Perſo⸗ 
nals eines Feldlazaretts vorzuweſſen und Spenden, ans 
geblich zum Unterhalt der Sanitätskolonne, zu ſammeln. 
Den vom Affäriften engagierten Feldſcheriunen wurden 
große Gehälter verſprochen. Nachdem ſie eine ganze 
Woche lang den „Organſſakor“ in feiner Wohnung 
beſucht und vergebens auf eine Abfertigung zum Kriegs⸗ 
ſchauplat; gewartet hatten, begann ihnen die Sache 
verdächtig zu werden. Schließlich wandte ſich eine der 
Feldſcherinnen an den Polizeimeiſter, der ſofort eine 
polizeiliche Unterſuchung anordnete. Der Belrüger 
hatte aber unterdeſſen ſchon das Weite geſucht. 
Jekaterinoslaw. Wegen Kohlen mangel ſteht 
die Fabrik Handtke und die Walzabteilung des Röhcen⸗ 


Es kamen infolge von Arbeitsloſigkeit einige Fälle von 
Selbſtmord vor. 

Kaluga. Einenilih müßte Kalugg die Heimat 
der toten Seelen genannt werden. Gogol ſelbſt fol das 
lehr ſtark gefühlt haben, als er hier lebte und fein uns 
ſterbliches Werk ſchuf. Und feit jener Zeit fat id 
das Leben in Kaluga nicht verändert, ſondern eher mit 
einer neuen Schicht von Schimmel überzogen. Sogar 
das Häuschen, wo Gogol wohnte, iſt van der Stadt 
oder, wie es fo lächerlich vomphaft heißt, der „Selbſt⸗ 
verwaltung“ vollkommen vergeſſen worden und hat ſich 
in eine halb zerfallene Ruine verwandelt. Ein Mitglied 
der Archivkommiſſton, Aſſonow, iſt der einzige, der vere 
hindert hat, daß es überhaupt nicht vollkommen zu⸗ 
ſammengeſtürzt if. Die Stadt ertrinkt gegenwärtig in 
völliger Lichtloſiakeit. Im Sommer follten Pfoſten für 
Laternen aufgeſtellt werden. Ueberall wurden frühzeitig 
große Gruben ausgegraben. Man frente fih, aba, da 
werden wir doch einmal Beleuchtung bekommen. Endlich 
ſtehen die Pfoſten da und man legte die Drahtleitung, 
da kommt der Befehl des Gouverneurs, Fürſten Gors 
iſchakow, die ſtörenden Stützen der pfoſten fortzu⸗ 
nehmen Da nun Pfoſten ohne Stützen zu wenig ſtabil 
find, muß man alfo eiſerne Maſſen anſtatt der Holz⸗ 
pfoſten aufſtellen. Das wird aber mindeſtens 60,000 
MEI, koſten, wo fol man die hernehmen 2 Bei der 
Durchſicht des Projekts hatte das Gouvernementsbau⸗ 
amt die Holzofoſten mit den Stützen beſtätigt. Doch 
lehrt man ſich an ſolche Kleinigkeiten nicht weiter. 
Mittlerweile verſinkt die Stadt in Finſternis. Die 
Duma hat in Berückſichtigung dieſer abſoluten Dunkel ⸗ 
heit die Verfügung erlaſſen, daß der Stadtgarten im 
Intereſſe der Moral der Jugend geſchloſſen werden 
muß, ſobald es anfängt dunkel zu werden. 

Omsk. Ausſieblung von Baptiftem 
Im Ometi Weſtn. findet fih folgende Mitteilung: 
„Nach der Umwandlung der Niederlaſſung Irtytſch in 
eine Stadt ift die Verfügung erlaſſen worden, die im 
der Nieverlaffung befindlichen Baptiften aus zuſiedeln. 
Sie werden nicht nur aus dem Anſäſſigkeitsranon ause 
gewieſen, ſondern es wird ihnen nirgends in der Nähe 
der künftigen Stadt erlaubt, ſich niederzulaſſen, obgleich 
einige von den Baptiften die erſten Pioniere waren, die 
dleſen meiltentlegenen Winkel beſtedelten. — Die erſte 
Ausſiedlung war auf den 1. September anberaumt 
worden; da ſedoch die ackerbautreibenden Baptiſten noch 
nicht mit ihren Feldarbeiten fertig geworden waren, 
fo wurde die die Musſledlung zunächſt auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben, worauf die Vorſcheift erfolgte, zum 15. 
September auszuzlehen. Die Vorſchrift traf jedoch im 
der Niederlaſſung erſt am 16. September ein und 
wurde den Baptiſten am dieſem Tage bekannt gegeben. 
Hierauf wurde der Termin auf den 1. April m. J. 
anberaumt. Die Baptiſten haben ihr Ehrenwort gee 
geben, die Niederlaſſung zum bezeichneten Datum zu 
verlaflen, 

Chabarowsk. Wir berichteten neulich, daß der 
Hollzelarzt Eſubarſki von den Proftitnierten ungeſetzlicher⸗ 
weiſe Gelder erhob. Dieſe Sache wurde vom Stadt- 
haupt von Chabarowak, Jeremeſew, zur Sprache gebracht. 
Als darauf der Medizinalinſpektor zur Unterſuchung des 
Falles abkommandiert war, bezeichnete er Jeremeſew als 
Verleumder, die Handlungen Liubarſkis aber als geſetz⸗ 
lich. Jeremeſew bewies, daß Liabarſti von den 200 
Proſtitulerten zu je 6 Rbl. monatlich beziehe, ſich alfo 
eine Einnahme von 1200 Rbl. monatlich mache, die 
völlig ungeſetzlich fei, Medizinalinſpektor Winogradſkl 
konnte dieſe Tatſache nicht in Abrede ſtellen. Weshalb 
alfo wollte er Liubarſki weißwaſchen 7 Es zeigte fih, 
daß bier ein Syſtem vorlag. Es erieftieren nämlich 
ärztlichpoligeiliche Komitees, die zur Ueberwachung der 
Projtitwierten dienen ſollen; diefe Komitees werden 
direkt durch die im Geſetz von 1844 und 1868 Verbos 
tenen Steuern, nämlich die von den Proſtituierten erho⸗ 
denen Geldern, erhalten. Das ärztlich⸗polizeiliche Komi⸗ 
tee in Wladiwoſlok hat z. B. laut „D. W. die Pros 
ſtituletten mit einer Steuer von je 7 Rbl. monatlich 
belegt. Das Geſetz ſagt, die einzige Steuer, die erho⸗ 


E Leutnants, deutſche Studenten und verſchie⸗ mwa lzwerks von Chodonart. Man entläßt die Arbeiter. ben werden darf, ift die Bezahlung der Kurkoſten für 


Trüge der Urheber eines großen Werkes nicht den Lohn 
in elner Stele, der Dank ber Welt würde nie zu hohen Un 
ternehmungen ermutigen. J Weber. 


Im warmen Nest. 


Rimar 
von 
&, v. Winterfeld- Warnom, 
(80. Fortſezung.) 
„Ich — ich tun! Ich Elfe holen! Fräulein 
nicht Ir 
Und er ſtürzte Hinet, 
Sit wichen ihm alle aus, 


die Wendeltreppe hinauf. 
als er über die brennende 
Treppe nach oben eilte. 


Dieſe gräßliche Wendeltreppe! Der Gedanke 
dnrchbebte lara, Wie wird er fie da tagen können Pl 
Eben kam Wilhelm von der Spritze herüber. 

„Elfe fehlt? Elfe!“ Auch er wollte ins Haus 


irzen. 
Aber viele Hände hielten ihn zurück. „Der Bere 
rückte holt fie, Da ift er ja ſchon am letzten Treppen⸗ 


abſatz l“ 

Emils Haar war verbrannt, Aber die kleine 
Elfriede trug er ſicher auf dem Arm. 

Eben wollte er ſie aus dem Fenſter reichen, da 


fiel ein brennender Balken ihm von hinten auf die 
Schulter, und er ließ das Kind niederfallen. 

Es hatten viele Hände zugegriffen, und doch war 
die Kleine unſanft auf die Erde aufgeſchlagen. Mit 
einem Wehlaut brach ſie zuſammen. 

Klara riß ſie in ihre Arme und zog ſie weiter 
von dem Hauſe fort. 

„O Tante Klara, mein Bein, mein Bein. Ich 
kann es nicht aufſetzen, Tante Klara!“ Mit einem 
wimmernden Weinen blieb Elfriede liegen. In dem⸗ 
ſelben Augenblick ſtürzte der Treppenbau zufammen, 

Ein allgemeiner ufſchtel! Emil war ja noch 
darin. Die Treppe begrub ihn unter ihren Trüm⸗ 
mern. 


retten. 

Die Flammen ſchlugen haushoch empor, und von 
oben kamen wie ein Regen von Splittern die Glas⸗ 
wünde des Wintergartens nachgepoltert. 

Doktor Jenſſen bengte ſich über die Kleine, 

„Was iſt“ es, Doktor 2“ 

„Sie hat anſcheinend die Hüfte gebrochen beim 
Fall! Eine dumme Sache — aber immer beſſer, als 


wenn fie oben erſtickt wäre! Der Emil hat feine 
Retterfat mit dem Leben bezahlt.“ 
Klara bemühte ſich um die Kleine, die man in 


das Arbeitergaus 
ſtand. 

In Klara war alles in Aufruhr. Was hatte Eva 
gemeint? Emil hätte das Fener angezündet? Emil 
hätte es getan? Dann wäre ja fie, fie ſelbſt mit 
ihrer Sorgloſigkeit dem Blödfinnigen gegenüber die 
Schuldige an dem ganzen Unglück! Sie ſchauderte zu ⸗ 
rück vor dem Gedanken. Sie konnte ihn nicht aus⸗ 


trug, das gänzlich außer Gefahr 


dene. Ihr graute davor. 
Doch Doktor Jenſſen, während er Elfe unter: 
ſuchte und ſorglich bettete, ſprach, was ſie dachte: 


„Wiſſen Sie, Fräulein Brachmann, daß man den Emil 
als den Brandſtifter bezeichnet) Er fol ſich hier 
ſchon vorher herumgetrieden haben.“ 

„Schweigen Sie — ſchweigen Sie! um Gottes 
willen, Herr Doktor, ſagen Sie das nicht! Dann 
trüge ja ich die Schuld an all dem Unglück!“ 

„Sie ““ 
ieg 186% ich, weil ich den Emil frei herumlaufen 

„Fräulein Brachmann,“ ſagte er da fehe eruſt, 
„ich kann hier kein anklagendes Wort gegen die El⸗ 
term dieſes Kindes ausſprechen, obgleich es bewußtlos 
zu ſein ſcheint. Es könnte auch trotzdem hören. Nur 
das will ich Ihnen ſagen: Meinen Sic, daß irgendein 
Menſch, ſei er nun vernunftbegabt oder nicht, durch 
eine ſoſche Behandlung, wie fie dem armen Blödſinni⸗ 
gen hier zuteil wurde, nicht erbittert worden wäre? 
Was er auch getan haben mag, er hat es durch die 


Und kein Menſch konnte hinein, um ihn zu beugte ſich über das Bett des Arbeiters, auf dem ſein 


Töchterchen lag 

Einen Augenblick war's, als wollten feine Knie 
verſagen, als trügen ſie ihn nicht mehr. Er drückte 
einen Kuß auf die blaße Stirn der Kleinen, dann preßte 
er Klaras Hand und ſagte nur: „Ich muß wieder hin⸗ 
aus]! Güle fie mir, Klara!“ Gleich darauf war 
er wieder draußen zwiſchen den Arbeitern. Und fetzt 
folgten fie ihm. War's das Beiſpiel der Ziegler? 
Oder hatte fie nun doch das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit ergriffen — beſonders jetzt, da es die Fa ⸗ 
brit zu ſchützen galt 7 Alle traten jetzt für ihn ein und 
für das Feld ihrer Arbeit. 

„Soll ich meine Schwägerin rufen, Herr Doktor 7“ 
fragte Klara den Arzt. 

„Ach, laſſen Sie nur. 
draußen und weint. Die nutzt uns hier auch nichts! 

Die Nacht ging hin. 

Und als der Morgen kam, trüb und grau und kalt, 
ein Novembermorgen ohne Sonne, ohne Glanz, da 
zeigte er eine Trümmerſtätte. aus det es noch rauchte 
und ſchwelte und aus der von Zeit zu Zeit kleine 
Flämmchen aufziſchten. 

Die Fabrik und die Arbeiterhäuſer ſtanden unver⸗ 
ſehrt. Das neue Schloß und der Pferdeſtahl und ein 
Wagenſchuppen lagen in Aſche. 

Was das für ihn bedeutete, wußte Wilhelm Brach⸗ 
man wohl. Verſichert waren die Gebäude natürlich. 
Aber wieder bauen, wo et erft eben damit fertig ge» 
worden war — und wo er noch nicht einmal die Gume 
men bezahlt hatte, die der koſtſpielige Bau verſchlungen 
hatte? Durch Wilhelm Brachmanns Haare zog ſich 
ein weißer Streifen, und das rauchgeſchwärzte Antlitz 
war alt und müde. 

Doktor Jenſſen hatte an der Ziegelei den Landauer 
beſtellt. Darin fuhr fetzt, ſorglich gebettet, die kleine 
Elfe von Klarahütte fort mit Klara und Eva. Die 
ſchöne Frau war ganz apathiſch. Ihre Tränen waren 
verfiegt. Sie zitterte am ganzen Körper vor Froſt 
und Aufregung. Mit glanzloſen Blicken ſtarrte ſie an 
ſich herunter, an dem eleganten, weißen Morgenrock, 
der durch Waſſer und Schmutz grau geworden war. 


Rettung dieſes Kindes und durch feinen Tod geſuhnt.“ 
Er ſchwieg, denn eben trat Wilhelm herein und 


Aber zum erſten Male in ihrem Leben dachte ſie nicht 
an ihre Totlette. 


Abend-Ausnıhr 


die Behandlung kranker Proftitwierten ſeitens der 
tinnen öffentlicher Häuſer. Die ärztlich⸗volizeil 
Behörden im Priamurge biet werden alfo von den Vras 
ſtituierten bezahlt und erhalten. 

Vik olajew. Der Allerhöchſt begnadigte Wemeine 
Bachurin, der wegen der Mebertretung disziplingriſher 
Vorſchriften zur Zwangsarbeit verurteilt worden war, 
ift hier in die 7. Kompagnie des 59. Pragaregiments 
eingereiht worden. Der Komp igniekommandeur, Mapitän 
Schimanowski, hat ihn ſogleich in den Dienſt geſtellt. 
Seine Ankunft erregte anfangs begreifliches Intereſſe, 
doch verhielt man fid allgemein fehe küßl gegen ihm, 
Auch Bachnrin ſelbſt ſcheint ſich am wohlſten zu fühlen, 
wenn man ihn gar nicht beachtet. Er dient gern. Es 
bleibt ihm noch ein Dienſtjahr. 

Baku. Der Polizeimeiſter von Bas 
lachan y berichtet dem Stadthauptmann, daß die Pos 
lizel im Mampfe gegen bie fih mehrenden Unglücksfälle 
der Arbeiter in den Petroleumwerken machtlos fei; 
ebenſo im Kampfe gegen die Leute, die der Krone ger 
hörende, Petroleum führende Landſtücke beſetzen. Diefe 
Perſonen bohren heimlich, nachts, Brunnen und laſſen 
die Arbeiter darin, wobei die letzteren erſticken. 


Denkſchrift über die neuen 


engl. Marineforderungen. 


London, 8. Dezember. (Spez.) 

Die Denkſchrift, die von der engliſchen Admiralität 
der kanadiſchen Regierung über dle neuen engliſchen 
Marineforderungen vorgelegt wurde, enthält neben 
einer ausführlichen Begründung für die Notwendigkeit 
dieſer Forderungen ſehr intereſſante Feſtſtellungen über 
das Wachstum der deutſchen Flotte und über das Ver⸗ 
hältnis der Schiffsbauten Englands und Deutſch⸗ 
lands. Demnach beſtand die dentſche Flotte im Jahre 


1898 aus: 
9 Schlachtſchiffen 
8 großen Kreuzern 
28 kleinen Kreuzern 
118 Torpedobooten 


Fraun Brachmann ſitzt 


mit einer Bemannung von 25,000 Mann. 


Sie erforderte einen Koſtenaufwand von 6 Mile 
lionen Pfund. Im Jahre 1920 wird die Flotte auß: 


41 Schlachtſchiffen 

20 großen Kreuzern 

40 kleinen Kreuzern 

144 Torpedobooten 

72 Unterſeebooten 
mit einer Defapung von 101,500 Mann beſtehen und 
einen jährlichen Koſtenaufwand von 23 Millionen 
Pfund Sterling erfordern. Cs wird zwar ausdrücklich 
betont, daß die Vergrößerung der deutſchen Seemacht 
nicht durch die britiſchen Flotteurüſtungen verurſacht 
feien. Die deutſche Regierung hat wiederholt erklärt, 
daß ihre Marinepolitik nicht im geringſten von der engs 
liſchen Rüſtungstätigkeit beeinflußt ift und in der fole 
genden Gegenüberftellung der Neubauten glaubt die 
engliſche Admiralität einen tatſächlichen Beweis für das 
Gegenteil erbringen zu können. Im Jahre 1905 baute 
England 4 große Schiffe und Deutſchland 2. 1906 
ſetzte England die Zahl feiner Neubauten auf 8 große 
Schiffe herab, während fie Deutſchland auf drei erhöhte. 
Im Jahre 1907 baute England drei Schiffe und 
Deutſchland ebenfalls drei, Im Jahre 1908 vermine 
derte England die Zahl der Neubauten auf ziel, 
während fie Deutſchland auf vier ſteigerte. Die Dente 
ſchrift ſagt weiter, daß bis zu dieſem Zeitpunkte Enge 
land bemüht war, eine Herabminderung der Rüſtungen 
herbeizuführen, daß aber die Anſtrengungen Dentiche 
lands im Jahre 1909 die eld miralität gezwungen hät⸗ 
ten, eine Reviſion des Flottenbauplanes vorzunehmen 
und vom Parlament außergewöhnliche Mittel zu føre 
dern, um die Sicherheit des Reiches zu ſchützen. 


Nur waren ſchon vier Wochen feit dem Brande 
vergangen. Und ebenſo lange lebten Wilhelm, Eva und 
ihr Töchterchen in der Ziegelei. Das alte, große elter⸗ 
liche Haus hatte allen Zuflucht geboten. Wilhelm war 
fa allerdings tagsüber draußen auf Klarahütte und in 
dem Sägewerk. Und auch nachts ſchlief er manchmal 
in der dortigen Bemtenwohnung. 

An Bauen konnte er ſetzt im Winter nicht denken. 
Wozu auch 7 Klara bot ihnen Gaſtfreundſchaft, folange 
fie wollten. 

Eva war eine ganz andete geworden. Dieſe 
Schrecken snacht hatte fie aus ihrem oberflächlichen Das 
ſein aufgerüttelt. All das, wonach ihr Sinnen und 
Trachten bisher geſtanden hatte, war ihr in ſener Nacht 
genommen worden: das neue, elegante Heim mit feinem 
Glanz und Luxus! Und noch ein Zweites ſchien in ihr 
gebrochen, das war der Stolz auf ihr ſchönes, zierliches 
Töchterchen. 

Elfe lag noch immer auf ihrem Krankenlager. 
Mir rührender Geduld ertrug fie Schmerzen und Lana 
geweile, blieb allezeit freundlich und liebenswürdig. 
Aber als ſie nach vier Wochen zuerſt das Gehen wieder 
verſuchen falte, da ſtellte fh heraus, daß der zerſplit⸗ 
terte Knochen nicht ordentlich geheilt war. Sie konnte 
nicht gehen. Es wurde eine neue Liegezeit verordnet, 
Wieder kam Elfe in den Gipsverband. 

Klara berief einen berühmten Profeſſor aus Greifs⸗ 
af zu ihrer Nichte. Der ſchüttelte bedenklich den 

opf. 

„Wird fie nie wieder gehen können!?“ 
Klara angſtvoll. . 

„Doch, das wohl! Sie wird bei richtiger Behand⸗ 
lung wieder lernen zu gehen. Aber fie wird eine Bers 
kürzung der Hüfte zurückbehalten und wohl ſtets hüft⸗ 
lahm bleiben. Der Matter möchte ich mein Urteil hente 
noch nicht ve⸗künden. Sie aber, Fräulein Brachmann, 
ſcheinen ii verſte dig und ruhig genug zu fein, daß 
ich Ihnen keine unnöt gen Hoffnungen zu machen 
brauche, 

Klara wurde ſehr blaß. Aber ſie blieb, wie der 
Profeſſor geſagt hatte, „verftändig und ruhig.“ Und 
doch hatte er ihr mit feiner Mitteilung eine Zaft aufs 
gebürdet, die ihr faſt zu ſchwer zu ſein ſchien. 

(Fortſꝛhung folgt). 


fragte 
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Hiermit beehren wir uns zur gefl. Kenntnis zu bringen, 5 r A Sr 
daß wir unſere 5. er aus 9 Simmer e 
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Maschinen-Fabrik lizia | 
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Gabel und Löffel 


vom 1. Dezember er. von der Nikolajewska⸗Straße Nr. 56 nach der Binig g — . — a 


Aeta 


zu den billigsten Preisen!! 


M. SIEGELBERG 


Wodna⸗ Straße 3 t palfende Raf 
Wodna⸗Straße Nr. 21 übertragen haben. Sidt paleni e Nafiermeiier 
Hochachtnungsvoll nod umgetauscht. 15932 K 


Abreifehalber 

G. Busch & Co. zu verkaufen: 
I 5 ellen m. Matratzen, Spie- 
A rd Teppiche. Bilder, Sii 


komplett oder einzeln 

Etriſche Kronleuchter u. Der 
i&ledene 5 Hachen. 

Vetrikauer 273, W. 8. 16055 


Selegenheitsfaufl 


1 Relhel-ft epel reimar 
foime ste ein elan 


Mileromo 1912. veſſar 1911. 


f’ petritauer⸗Straße Nr. 22 i Wattin Fabrik Neusilber- 
i 43 mit Rundicaft abreifehafber, Osyiwaren 
Dag, bekannte Militär⸗Schnelder⸗Atelier verfertigt aller Art Militär⸗ und san 0 nertaufen. Nu ach 
Schüler⸗Uniformen nach den allerneueſten Facons und bei prompter er er 2 Sei 
führung zu reduzierten Preſſen. 856 22 . "9 —. „595 
hon 2216. 


= Berühardine - Bund, Perikanerstt. 15 


Die hesie Einkaufsquelle I g- gradien 


8 90 Art 5 ſowobl für Toilette plar, e n Ber Gep: 
und aan fA dieſer Zeitung. 


Bitte um Besuch ohne Kaufzwang! 


2 
tierbürſten b 8 12873 Ein "Ein gelber 


Caesar Matz, HUNP 


Petrikauer 123. Tel 21.99. FIL pA engel sian 
ugeleufen. Vene 15 
ber Rittzler, 
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